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Der Krieo.
Oer Tagesbericht vom 15. Dezember.
§railzösl,are istnariffs auf der ganzen Krönt
Unter Schweren Verlusten zurückrgeschlagen. —iTw _ eil_ a NIa  ItlCUngünstige Witterung beeinflußt die Maß¬

nahmen in Bolen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 15. Dez., vor¬

mittags. (Amtlich), Die Franzosen griffen gestern an meh¬
reren Stellen vergeblich  an . Ein Angriff gegen unsere
Stellungen südöstlich Ypern  brach unter starken Ver¬
lusten  für den Gegner zusammen.

Ein feindlicher Borstoß aus der Gegend nordöstlich
S u j p p c s wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff nord¬
östlichO r n e s (nördlich Bcrdun) unter schweren Ver¬
lusten  nbgcwicscn.

In der Gegend von Ai lly - Ap r e m o nt (südöstlich
St . M i h i c l) versuchten die Franzosen in viermaligem
Ansturm unsere Stellungen zu nehmen. Die Angriffe schei¬
terten;  ebenso mißlang  ein erneuter Borstoß aus der
Dichtung Flirey (nördlich Toul).

In den B o g c f e n sind die Kämpfe noch ! m Ista n g c.
^ej Rückeroberung des Dorfes Steinbach (westlich Scnn-
hcii») machten wir 3 0 0 Gefangene.

Aus Ostpreußen  nichts Neues.
Die deutsche von S o l d a u über M l a v a in der Rich¬

tung C i e cha n o w vorgedrungcne Kolonne nimmt vor über-
tkzcnem Feind ihre alte  Stellung wieder ein.

In Russisch - Polen  hat sich nichts  Wesentliches er¬
eignet; die ungünstige Witterung beeinflußt unsere Maß-
Uahmeu.

Oberste Heeresleitung.

Die Kraft der deutschen Offensive bei Lodz.
Berlin , 15. Dez. In einer Beurteilung der Kriegslage

«tt Osten schreibt Major Moraht im ..Berl . Tagebl." : Der
russische Rückzug hinter die Miazga , 20 bis 25 Kilometer ost-
uch Lodz, hat die deutsche Offensive nicht zum Halten  ge¬
brächt, ein Beweis für die Kraft der Truppen und. den plan-
Mäßigen Siegeswrllen  der Führung . Wir iövtnen
sttzt nur verschwindend kleine Bruchtei l eder  Ent-
!jchungsgeschichte der deutschen Führungsentschlüsse im Osten
übersetzen, aber was erkennbar ist, gibt uns immer wieder die
Überzeugung, daß die ll b c r l e g e n h e i t w e i t a u sscha >:-
e u b c i Strategie  die Kräfte zu verdreifachen  ver¬
geht. Wan muß sieb aber hüte  n, die russische Führung als
Entschlußlos  oder gänzlich unfähig  anzusprechen.
?enn- nkampfs Zuruckziehung der bei Lipnow und Mlava ze-
lchlagenen Armeen durch Fußmärsche und Bahntransporte bis
Warschau, gegen Lowicz und Lodz war die Idee eines Feld-
l>frr  n . Wenn sic in ihrer Ausführung auf Schwierigkeiten
!üeß, so mag es in der Unzulänglichkeit der Truppen  seine
gründe gehabt haben, vielleicht auch in der Unzuverlässigkeit

russischen Bahnnetzes.
Tic Beweglichkeit der Deutschen in Polen.

Berlin , 15. Dez. Der Petersburger Berichterstatter der
(Daily Mail " sagt, daß die „erstaunliche Beweglichkeit" der&deutschen in Polen nicht nur ihren Eisenbahnlinien , sondern
?.uch der gewaltigen Masse von Automobilen für den schnellenLr^ansport der Truppen ' zu verdanken fei. In 'einer kleinen
?tadt waren , wie der Berichterstatter wissen will, vor kurzemil'Kjn- - - . ^ - mT~ «-•SOüo Automobile zusammengezogen gewesen. Der Plan des
Mschen Generalstabs sei nunmehr , die Deutschen von ihren
^i ' enbahnen  fortzulocken.

Die Bedeutung der polnischen Schlacht.
Ein Schweizer Urteil.

"Die eiserne Mauer der Deutschen von den Vogesen bis
Flandern ."

Br . Zürich, 15. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden über die
Kriegslage: In gutbefestigten Stellungen mögen die
müssen sich.zwar immer noch einige Zeit halten , aber
?He Synrptome des kommenden Z,usaminen
^rnchs  sind bereits da. Dann durfte es ein
De b a c l e werden, wie ein gleiches die Kriegs
^schichte  noch nicht .gesehen hat . Ans dem Millio
^tzheer wird ein Millronenchäos  werden . Mit

erwähnten Zusanimenbruch aber sieht man der
Kriegslage bereits ans , den Grund , denn die russische

der

Kriegsmacht sollte ein tragender  Balken des
Lan dkri eg es  auf dem Kontinent sein. Berstet er,
n ist die Sache des Dreiverbandes auf damHl ilie Uty l C t u v i v u u v v v UU | WH»

| r jt lande verloren,  denn auf dem westlichen
^ .wgsschauplatz ist auch nichts zll retten . Die Ereig¬
ne aitf dein rechten  Flügel der französischen Front
Menbaren alles.  Das Bemühen der Verbündeten , die
front zu durchbrechen, ist u m s o n st, während umge
fbrt die Waffengänge bei Apern, Arras und am Vier
Aal ein gawisses Versagen des linken  Flügels der
Mstanx der V e r o ü n d e t e n künden. Im ganzen
kommen sieht man , eine eiserne Mauer der Deutschen

von den Vogesen bis Flandern , die in nicht zum Wan¬
ken bringender Festigkeit  dasteht , während umge¬
kehrt die französisch-englische Gegenmauer . an ihren
wichtigsten Stellen sich bereits brüchig  zeigt.
Eine französische Auffassung der Lage der Nüssen.

W- T.-B. Paris , 14. Dez. (Nichtamtlich.) General
Berthaut  schildert im „Petit Journal " die Lage im Osten
dahin, daß die Russen aus der ganzen Linie zur
Defensive  übergegangen seien, außer südöstlich von
Krakau,  Der lange russische Bericht über die Kämpfe seit
Ende Oktober sei unklar.

Die Meinung eines italienischen Militärkritikers.
Berlin , 15. Dez. Nach der „Köln. Ztg." äußert sich Gene¬

ralmajor G a t t i im „Corriere della Sera " über dte militäri¬
sche Lage dahin : Die Entscheidung werde voraussichtlichnicht
in Frankreich  fallen . Die Offensivkraft der Franzosen
und Engländer reiche zu einem kräftigen Vorstoß nicht
mehr au  s . Falls den Deutschen im O st en der entschei¬
dende Schlag gelänge, würde dte deutsche Armee im Westen
auch sofort mehr Beweglichkeit  gewinnen . Das russische
Heer befände sich in der Defensiv  e. Seine zahlen¬
mäßige Überlegenheit  gegenüber Deutschland und
Österreich sei bedeutend vermindert.

Der russische Oberkommaudierende au der Wcichsclfront
erkrankt.

IV. T.-B. Basel, 14. Dez. (Nichtamtlich) Die „Baseler
Nachrichten," melden aus italienischen Quellen , der . Oberst¬
kommandierende der Weichselfront, General Ruskyj , sei an
Dysenterie  erkrankt . Er befehligte fünf Armeekorps
zwischen Thorn und Krakau.
Die zentralasiatischen Regimenter bei Lowicz.

\V. T .-B. Paris , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Nowoje
Wremja " zufolge sind an den Kämpfen um Lowicz die
zentralasiatischen Regimenter der Tataren , Kirgisen
und Baschkiren  beteiligt.

Die österreichischen § ortfchritte in Galizien.
Berlin , 15. Dez. Von ihrem Sonderberichterstatter auf

dem österreichisch-ungarischen Kriegsschauplatz geht der „Voss.
Ztg." nachstehendeDrahtmeldung zu : Die Erreichung der
Linie N e u-S a n d e c-G o r l i c e-B i e cz in Galten durch di«
trotz starken Schnees in Eilmärschen  vorgerückten
österreichisch-ungarischen Truppen beweist, daß die Russen
nicht nur die Offensive  in Galizen a u f g e b e n mußten,
sondern daß auch die österreichisch-ungarischen Truppen bereits
in erfolgreicher Gegenoffensive  begriffen sind.
Der bei Neu-Sandec erreichte Anschluß an die wLstgalgzische
Armee und die dadurch gebildete rechtwinklige Front
dürfte die Lage der Russen noch unangenehmer gestalten. Bei
der Verfolgung in den Karpathen  zeichnete sich namentlich
die Kavallerie aus.

Für wiedereinnaffme Neu-Sandevs.
IV. T .-B , Mailand , 14. Dez, (Nichtamtlich.) „Corriere

della Sera " schreibt: Die Wiodereinnahmr Neu - Sandevs
stelle einen bemerkenswerten Erfolg dar . Die Österreicher
können fetzt auf beiden Seiten des Dunajetz  erfolgreich
operieren . Diese Operation in Verbindung mft der weiter
westlich angesetzten stelle eine sehr ernste Bedrohung der
Russen dar.

Der Fortgang in Westgalizien.
M . Aus dem Krregspresseqnartier , 15. Dez. Die

Operationen gegen den linken russischen Flügel in West-
galizien nehmen einen günstigen Fortgang . Das
Kriegspresscguartier reist morgen nach dem Schlacht¬
felde von Li man owa - Neu fände c ab.

Entsendung rnffischcr Beamten nach Galizien.
stä. Von der holländischen Grenze , 14. Dez. Aus Peters¬

burg wird gemeldet: Die Minister des Innern und der Justiz
haben Beamte nach Galizien entsandt, um sich über den
sozialen und religiösen Zustand des Landes zu unterrichten
iind der Regierung über die Möglichkeit einer Einfühning
der russischen Rechtspflege  Bericht zu erstatten.

Der §eldzug in Serbien.
Erleichterung der Zufuhr nach Serbien.

hä , Konstantinüpel, 15. Dez. Zwischen Saloniki  und
Bukarest ist jetzt eine Eisenbahnverbindung hergestellt worden,
die den Serben die Zufuhr von Waffen und Munition sowie
von Lebensmitteln außerordentlich erleichtert.
Die Verbindung geht von Bukarest nach Tnrn -Severin , von
dort mit dem Dampfer nach Trachowa und sodann über Risch
nach Saloniki.

Ei » russisches Geschenk an Serbien.
Budapest, 13. Dez. Nach einer Meldung aus Galatz hat

Rußland zwei Handelsschiffe, „St . Georg" und „Serbiä ", die
mit Kanonen armiert waren und die auf Dampfern nach
Serbien beförderte Munition begleiteten, Serbien jetzt zum
Geschenk gemacht.

Die englisch-serbische „gemeinschaftliche Sache".
Rotterdam , 18. Dez. Die serbische Regierung , beglück¬

wünschte die englische Regierung zu dem Siege bei den Falk
lands -Jnscln . Gr eh telegraphierte dem englischen Ge
sandten in Risch daraufhin folgendes: „Bitte , den aufrichtigen
Dank der englischen Regierung an die serbische für ihren
Glückwunschzu überbringen und zpm Ausdruck zu bringen
daß wir von Bewunderung erfüllt sind für den glänzenden

Sieg , den die tapferen serbischen Truppen in den letzten Tagen
errungen haben. Es sind Siege , die zum Erfolg der ge¬
meinschaftlichenSache in hohem Maße beitragen.

Die Kämpfe in Bosnien.
Die Angriffe der Mvntencgriner.

Br . Genf, 15. Dez. (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Bln .)
Nach einer „Havas "-Meldung aus Cettinje setzte die in
Bosnien operierende montenegrinische  Armee
«ru 11. und 12. Dezember ihren Angriff fort und nahm
Wischegrad  ein . Die Österreicher, die sich auf das
linke  Ufer der Drina zurückzogen, steckten eine Brücke
und zwei Häuser in Wischegrad in Brand.

Eine Kaiscr-Wilhclm-Straße in Maricnbad.
IV. T .-B . Marienbad , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Der

deutsche Botschafter in Wien v. Tschirschkh  übermittelte
dem Stadtrat von Marienbad folgende Zuschrift: „Dem
Stadtrat von Marienbad beehre ich mich, erhalteneni Auftrag
gemäß, mitzuteilen , daß Kaiser Wilhelm, mein allergnädigster
Herr , die Genehmigung zur Benennung einer Straße  als
Kmser-Wilhelm-Straße gerne erteilt und dem Stadtrat für
den Beschluß, der ein Zeichen treuer bundesfreundlicher Ge¬
sinnung ist, bestens danken lasse."

Die Lage im westen.
Die Kämpfe in Flandern.

Englische Berichte.
hd . Rotterdam , 15. Dez. Der Londoner „Daily'

News" wird ans Belgien vom Samstag gsmetdet : Wäh-
rsnd des letzten Teiles der vorigen Woche begannen
auf der Front Dpern-Arrnentidres Kämpfe, die viel¬
leicht eine der größten  Schlachten dieses ,Feldzuges
-einleiten. In dieser Gegend haben die Verbündeten
und Deutschen große Streitkräfte  zusammen-
aezogen. Bis jetzt haben die Franzosen und Deutschen
abwechselnde  Vorteile errungen . An einigen
Punkten gewannen die Franzosen geringen  Boden.
Am Donnerstag griffen die Deutschen mit ^großer
Kraft  an . Nach einiger Zeit wurde die deutsche
Offensive gegen das Dorf D i ck eb u sche, ungefähr
5 Kilometer südlich von Apern, gerichtet, wohin , die
Deutschen vorgerückt waren . Dickebusche war in diesem
Augenblick nicht besonders stark von den Franzosen be-
etzt. Die deutsche Artillerie konzentrierte ihr gewalti-

aes Schrapnellfeuer aus die französischenStellungen.
Die französischen und deutschen Laufgräben  waren
meist nur 60 Meter voneinander entfernt.

Berlin , 15. Dez. Uber die Kämpfe zwischen Dpcrn und
Arras bringt das „B. T ." aus englischen Berichten folgendes:^
Am 11. Dez. haben die Deutschen bei St . Eloh bei DyerN
heftiges Arttlleriefeuer begonnen aus 200 Kanonen , die in'
lechs'Stunden mindestens 1000 Granaten in die ftanzösischen
Stellungen schleuderten, worauf die Infanterie  einen
Angriff " unternahm . Das Gsvebrfeuer der Verbündeten
warf die Deutschen wiederholt zurück, schließlich gelang es den
Deutschen aber doch , die Franzosen aus ihren Stellnngen
zu verdrängen.  Als eine der größten Beschwerden im
schnellen Aufmarsch der Verbündeten stellt sich die schlechte
Beschaffenheft der Wege  dar . Die Franzosen standen
wiederholt bis cm die Knie im Schmutz.  Jetzt habe man
sich entschlossen, die Wege vollständig zu erneuern . In Eng¬
land seien Tausende von Hacken, Spaten und Schubkarren
bestellt.

Nie indischen Überläufer in unseren Reihen.
Br. Berlin, 15. Dez. (Eig. Drcchtbericht. Ktr. Bln.)

Daß jetzt bereits auch Indier  in den deutschen Reihen
gegen die Franzosen und Engländer kämpfen, wird durch den
Brief eines Artillerieoffiziers bcstättgt, der übrigens schon
fünf Wochen alt ist und heute von der „B. Z." mitgeteilt
wird Tartu heißt es u. a. : Hier (m und um Lille) stein
ez gut. Diese Nacht war, eine tolle Schießerei. Die Eng»
länder sind im Gegensatz zu den Franzoseil viel zäher,  sie
gehen seltener zurück, eher lassen sie sich totschießcn. Dagegen
sind die Indier schon zu uns beim . . . Armeekorps uberge-
laufen O s t kamen aus den Schützengräben Anfragen , was
mit den übcrgelaufenen Indiern  gemacht werden
solle, es wäre unheimlich,  sie lägen neben unseren Sol¬
daten und schössena u f d i e E n g l ä n d e r . Ich wollte es
erst gar nicht glauben . Bet der . . . Llrmec nördlich von uns
ist eS auch vorgekommen.

Die enormen Offiziersverluste der Kranzosen.
lul . Paris , 14. Dez. Die Verluste an Offiziereir

sind bei der französischen Infanterie  so ^ enorm,
biß sie auf regelmäßige Weise auch uicht annaherno
,u- ehr gedeckt w erden konnen.  Bereits vor
e'niaer Zeit mußte man sich zu der ungewöhnlichen
Maßregel enffchließen, Kavallerieosfiziere in me „w-
fnnteriercgimenter zu versetzen. Doch auch dies Ver¬
fahren läßt sich nicht mehr länger durchfuhren, ohne
eine qefährliche Schwächung des Kavallerreoffizier-
bestandes herbeizusühreu. So hat min denn zum
le tzt e n i'lo  t b oh e l f gegriffen und a n a m 111 s che
Offiziere der eingeborenen  Armee aus Annani
aut französische Lmieiiregimentcr vertem . Ein
Annauilt , der Oberstleutnant Do-Hun -Chan, ist sogay
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zum Befehlshaber eines französischen Infanterie-
Regiments ernannt worden . — Es ist dies das erste
Mal m der "'.eichichte der Kolonien der zivilisierten
Welt , Last weiße Soldatem Farbige zu Vor¬
gesetzten  erhalten.

Die bisherigen Verluste der Belgier.
bä . Hamburg , 1ö. Dez . Den „Hamburger Nach¬

richten" wird aus Brüssel gemeldet : Obwohl die belgi¬
sche Regierung keine amtliche Verlustliste herausgibt,
können die folgenden Zahlen als richtig  angesehen
werden : In der Zeit vom 4. August bis zum 1. Dezem¬
ber waren von den belgischen Soldaten 25000 tot,
30000 verwundet  in Frankreich, 22000 verwundet
in England , 35 000 kriegsgefangen  in
Deutschland und 32 000 interniert  in Holland.
Rechnet man einige tausend Kranke  hinzu , so dürften
von der 200 000 Köpfe umfassenden Streitmacht kaum
mehr als 40000 Mann  übrig bleiben . Die bel¬
gische Armee ist also so gut wie vernichtet.  Die
Belgier haben selbstverständlich ihre schwersten Verluste
an der Äser erlitten.

Epidemien im belgischen Heere.
TU . Paris , 14. Dez. Aus einem im „Figaro " ver¬

öffentlichten Feldpostbriefe geht hervor, daß unter den
im Überichwemnrungsgebiet stehenden belgischen Trup¬
pen Typhus , Ruhr und Dysenterie  herr¬
schen und furchtbare Opfer  verlanaen . Acht Sol¬
daten sind in den letzten Tagen als cho l e r a v er¬
dacht i a in Sonderwaggons nach Isolierbaracken
hinter der Front gebracht worden.

Englische Flugzeuge in Belgisch-Limburg.
bä . Von der holländischen Grenze , 14. Dez . Dem

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird aus Roermond
unterm 12. gemeldet, daß über der Pulverfabrik von
Caulille in Belgisch-Limburg sich ein englisches Flug¬
zeug gezeigt habe.

Deutschs Stcherhektsmahnahmen in Belgien.
Sr . Amsterdam, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Tijd " meldet aus Saas van Genl . Aus Thielt wird durch
die militärische Behörde der Bevölkerung eine letzte
Warnung  über den Besitz von Waffen  und M u n i -
t ion  erteilt . Me Personen , die nach dem 15. Dezember
sich noch im Besitze von Waffen befinden, sollen zum Tode
verurteilt  werden , ebenso diejenigen, die von dem
Waffenbesitz anderer Kenntnis  haben und dies nicht an-
geben. Die Bewachung der Grenze  wird aufs äußerste
durchgeführt. Gestern sind auf der ganzen Grenze von
Salzaete nach Assenete von Baum zu Baum Stachel-
drahte  gezogen worden.

Ministerbesuche in Compiegne und Amiens.
W. T - B. Paris , 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die Minister

V i v i a n i und Bourgeois  verweilten gestern in Com»
piegne und Amiens und besichtigten vormittags die Berg,
werke von B r o a y. Die Reise hängt mit der Frage der
Lebensmittelbeförderung  zusammen.

Die „Daily -Tclegraph"-,.Berichte".
VT.  T.-B- Amsterdam, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Das

„Hcmdelsblad" schreibt: Wir entlehnten am Donnerstag , den
10. d. M., dem „Daily Telegraph " einen Bericht über einen
Angriff von Chasseurs d'Afriaue.  Ein Leser unseres
Mattes macht uns darauf aufmerksam,, daß der Bericht de§
„Daily Telegraph" die ziemlich wörtliche  Übersetzung von
dem Bericht eines solchen Angriffs desselben Korps ist, der in
Halsv ^'s Bsolts äs gruerre de L ’Invasion 1870/71 (!),
Kapitel 3, steht.
Festnahme von deutschen Landsturmpflichtigen im Obereffafi.

W. T.-B- Basel, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die „Baseler
Nachr." schreiben, haben die Franzosen in Maasmünster und
Umgebung 3000 Landsturmpflichtige im Wer von 17 bis zu 45
Jahren nach Avignon  verbracht Ihre Lage ist nach den
eingetroffenen Nachrichten recht kläglich.  Biele von ihnen
sind bereits schwer erkrankt.

Ein englischer Flieger in Holland interniert.
VT-  T.-B- Amsterdam, 15. Dez. (Nichtamtlich.) „Handels-

blcrd" meldet aus Termeuzen : In der Nähe der westsee-
ländisch- flandrischen Grenze landete ein englischer

Künstlerbriefe eins dem Felde .*)
Die Seelenschule.

P., Mitte November.
. . . Das war ein Monat , der Oktober. Voll der tiefsten

seelischen Erlebnisse, Körner und Geist bis zum letzten in An¬
spruch nehmend. Sein Abschluß war ein Sturm auf Z., bei
dem mir Beethovens „Freudig wie ein Held zum Siegen " in
!den Ohren tönte. Noch ein paar schlimme Tage folgten, dann
zog man uns 30 Kilometer von der Schlachtfront weg in
Ruhe ; wohin uns weiter der Krieg führen wird, wissen wir
nicht. Man spricht von schönen Aufgaben. . . Was auch kom¬
men mag — tapfer und treu , jeden Tag mein Leben neu als
^Geschenk empfangend, als Pfund , das wuchern muß. . . .

Ich bin froh, daß mir jetzt beschicken ist, so viel Schweres
durchzukosten; es hat der . Krieg eine reinigende Macht; er
befreit mich von mir selbst, und wenn Gedanken an ein
schaffendes Leben nach dem Kriege aufsteigen, weist er.
Bahnen . Ich bin klarer und heiterer denn je. Meine Mann¬
schaft sagt : „Immer lacht er, selbst wenn die Granaten
neben ihm cinschlagen." Ich habe solche Wunder erlebt an
mir , daß ich fraglos lächelnd das hinnehme, was kommt, ge¬
treu meinen Aufgaben. . . .

Es ist ein neues , von guten , vornehmen Leuten bewohn¬
tes Haus , in denr ich mU einem Kameraden wohne. Wir
leben wie rm Frieden , machen Musik, singen Schubertlieder,
trinken Tee, plaudern mit den' Bewohnern . Am Abend sitzen
wir zusammen mit den Kameraden und speisen, wie in einem
Kasino. Die anderen Offiziere gehen aus die Jagd ; ich selbst
Mache Reitversuche.

Wir können stolz erzählen , was wir in dein Kriege ge¬
leistet haben, wir Bayern , unsere Kavalleriedivision, unsere

*) Von zwei jungen Künstlern , die dem Ruf des Vater-
larrdes gefolgt sind, liegen uns zwer Feldpostbriefe vor, dxe
zeigen, wie das gewaltige Erlebnis aus ihre empfänglichen
Seelen wirkt und wie die Hoffnung derer berechtigt ist die
von der reinigenden K"afi des Krieges auch eine tiefgehende
Wirkung auf unsere Künstler und unsere Kunst erwarten.Dre Schriftleitung.

_ Wiesbadener Tagblall. _
Zweidecker,  der noch eine Bombe bei sich hatte , infolge
Maschinenschadens. Der Flieger und der Apparat wurden
interniert.
Englands Spiel mit der Neutralität Belgiens.

W. T .-B . Berlin , 14. Dez. (Amtlich.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt über Englands Spiel mit der
Neutralität Belgiens : Für die englisch-belgische Komplizität
ist ein neuer s ch wer w regen der Schuldbeweis
gefunden worden. Vor einiger Zeit wurde in Brüssel der
englische Legationssekretär Grant - Watson fcstge-
n o m m e n, der im englischen Gesandtschaftsgebäude geblie¬
ben war , nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz nach Antwer¬
pen und später nach Le Havre verlegt hatte . Der Genannte
wurde nun kürzlich bei einem Versuch ertappt , Schriftstücke.,
die er bei ferner Festnahme unbemerkt aus der Gesandtschaft
mitgeführt hatte , verschwinden zu lassen. Die Prüfung der
Schriftstücke hat ergeben, daß es sich um Schriftstücke mit
Daten intimster Art über die belgische Mobil¬
machung und die Verteidigung Antwerpens
aus den Jahren 1913 und 1914 handelte. Es befinden sich
darunter Zirkularerlasse an die böberen belgischen Kom¬
mandostellen mit der faksimilierten Unterschrift des belgischen
Kriegsministers und des belgischen Generalstabschefs, ferner
eine Aufzeichnung über eine Sitzung der „Kommission für
die Verpflegungsbasis Antwerpens " vom 27. Mai 1913. Die
Tatsache, daß sich diese Schriftstücke in der belgischen Gesandt¬
schaft befanden, zeigt hinreichend, daß die belgische Regierung
in militärischer Hinsicht kerne Geheimnisse vor der englischen
Regierung hatte , und daß vielmehr beide Regierungen
dauernd im engsten militärischen Einvernehmen standen.
Von besonderem Interesse ist auch eine handschriftliche Notiz,
die bei den Papieren gefunden wurde, um deren Vernichtung
der englische Sekretär besorgt war . Sie lautet folgender¬
maßen:

Renseignements: 1. les Officiers francais on rc?u
ordre de Rjejoinäre dfes le 27. apresimd'i;

2. le inöme jour, le chef de gare de Feignies a re^u
ordre de concentrer vers Maubeuge tous les Wagons fer-
mds disponibles, en vue de transport de Troijpes. Com-
muniqud par la Brigade de Gendarmerie de Frameries.
Hierzu ist zu bemerken, daß Feignies eine an der Eisen¬

bahn Maubeuge -Mons zirka drei Kilometer von der bel¬
gischen Grenze in Frankreich gelegene Eisenbahnstation ist.
Frameries ist an derselben Bahn in Belgien 10 Kilometer
von der französischen Grenze gelegen. Aus dieser Notiz ist
zu entnehme», daß Frankreich  bereits am 2 7. Juli
seine ersten Mobilmachungsmatznahmen  ge¬
troffen hat , und daß die englische Gesandtschaft  von
dieser Tatsache von belgischer Seite sofort Kenntnis
erhielt . Wenn es noch weiterer Beweise für die Beziehungen
bedürfte, die zwischen England und Belgien bestanden haben,
so bietet das aufgefundene Material in dieser Hinsicht wert¬
volle Ergänzungen . Es zeigt erneut , daß Belgien  sich
seiner Neutralität zugunsten der Entente be¬
geben  hat , und daß es ein tätiges Mitglied der Koalition
geworden ist, die sich zur Bekämpfung des Deutsche jv
R eiches  gebildet hat . Für England bedeute die belgische
Neutralität tatsächlich nichts weiter als einen „Scrap of
paper ", worauf es sich berief, soweit dies seinen Interessen
entsprach, und worüber es sich hinwegsetzte, sobald dies seinen
Zwecken dienlich erschien. Es ist offensichtlich, daß die eng¬
lische Regierung die Verletzung der belgischen Neutralität
durch Deutschland nur als Vorwand  benutzte , um den
Krieg gegen uns vor der .Welt und vor dem englischen Volke
als gerecht erscheinen zu lassen.

Unwahre französische Berichte.
W. T.-B. Berlin, 14. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt unter der Überschrift „Unwahre französische Berichte" :
Die „Agence Fournier " hat vor einiger Zeit eine aus dem
„Journal " stammende Schilderung der angeblichen Ver¬
wüstung des .Ortes Senlis und der Plünderung des Schlosses
Chamant verbreitet . Danach sollte sich der Stab des Generals
v. Kluck, des Führers der 1. Armee, der schlimmstenAusschrei¬
tungen schuldig gemacht haben. Aus dem Wust unsinniger
Anschuldigungen führen wir nur folgendes an : „Was trug
sich während der Dauer der Besetzung des Schlosses Chamant
zu ? Welchen Szenen infernalischer Orgien überließen sich
die Offiziere ? Es ist leicht aus dem bejammernswerten Zu¬
stand zu schließen, in dem das Schloß nach der Abreise des
Generalstabes 'vorgefunden wurde. Kein Zimmer ist davon
verschont geblieben, durchwühlt und beschmutzt zu werden.

Jäger . Unsere Kavallerieoffiziere tragen jeden Führer aus
den Händen . . . . Der Krieg verlangt harte, -neben der unge¬
heueren körperlichen Anstrengung vor allem Seelenarbeit;
der Geist gibt dem Körper überhaupt meist noch die Kraft zu
arbeiten , sonst könnte er nicht mehr ; was von dem Führer,
dem Offizier gefordert wird, der dem Mann diesen Stotz
geben muß, ist natürlich ganz besonders groß. Ich weiß,
warum ich in ganz besonders schwierigen Lagen vorangehe.,
warum wir unserer Mannschaft Kaffee, Tee, Wein geben, so
oft wir können. Man schläft einen Tag im schmutzigen
Schühengraben , den anderen im Federbett , man ißt heute ein
Diner , morgen kaut man an einer harten Brotrinde — und
ist gesünder wie im Frieden.

Notwendig ist nur stete Verbindung mit der Hermat.
Ich schreibe, so oft ich kann, bin glücklich über jede Nachricht
von Hause, die die Unfern in ihrem großen Harren zeigt. Es
scheint der Krieg überhaupt durch die Kraft , länger durchhal-
teu zu können, entschieden zu werden.

Wir standen in der letzten Zeit dem englischen Heere
gegenüber, den besten Truppen des Gegners , Berufssoldaten,
die seit Jahren in Dienst stehen, meist in den Kolonien, die
nicht für Weib und Kind zu sorgen haben, vorzüglich ausge¬
bildet sind. Sie besitzen die englische Ruhe und Kälte, halten
im fürchterlichsten Granatfeucr stand. Bei Z. ließen sie sich
von unseren schrecklichen Maschinengewehren hinmähen , aber
keiner wich. Mann an Mann lagen sie in den Schützen¬
gräben, jeder mit einem Kopfschuß. Der Engländer ist vor-
züglich ausgerüstet , mit allen Hilfsmitteln versehen. Er hat
Flugmaschinen, die Maschinengewehre tragen und auf unsere
Flieger Jagd machen, genau wie der Habicht auf die Taube.
Es war ein seltsames Erlebnis , als ich das vor acht Tagen
zum erstenmal sah. .

Unsere Maschinengewehre vollbrachten kürzlich eine Hel¬
dentat . Der Angriff ging an diesem Tage von Z. aus durch
einen großen Wald gegen g). vorwärts . An einer Ecke hatte
der Gegner große Truppenmassen bereit und machte einen
Vorstoß. Auf uns ging die ganze Flut vorwärts . Wir
wußten es erst, als der Gegner noch 120 Meter von uns war,
mindestens dreimal so stark wie wir . Der Führer unserer
Maschinengewehre, ein Held, bringt die 6 Gewehre auf einen
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Manche von den Offizieren des GeneralstabeI hatten
die Roheit, diese traurigen Leistungen zu „bescheinigen . „
Türen der Zimmer , wo sie gewohnt haben, zeigen noch 1 ,
die unverschämten Namenszüge der Leutnants v. Wense "
v. Schliffen. Der General v. Kluck mußte den Vorsitz ber
Freuden dieses Festes führen ." ,

Wie die amtliche Untersuchung ergeben hat, ist ff"°
Wort dieses Berichtes eine Lüge. Das Armee-Oberro^
mando hat über die Vorgänge in Senlis und die ZustaN
im Schlosse Chamant eine eingehende Untersuchung aW
stellt, die folgendes ergeben hat : „Am 2. September griff ^7
2. Armeekorps in der Gegend östlich von Senlis stärkere
liche Kräfte an (Engländer , Marokkaner und die 56.
fische Reserve-Division). Der Feind leistete in der
Villers -St . Frambourg -Montepilloy Widerstand und zog
nur noch Artillerie an verschiedenen Stellen einsetzend, in !'
westlicher Richtung ab. Als die Vorhut der 4. Jnfanter'
Division (Infanterie -Regiment 149) Senlis dnrchschn
hatte, erhielt das ihr folgende Generalkommando mitten
der Stadt , während der Verhandlungen mit dem £>erSc;L
holten Bürgermeister , lebhaftes Gewehrfeuer von verst-w
Soldaten und auch von Einwohnern . Hierauf wurde J
Vorhut zurückgenommen und vom kommandierenden Genest
der Befehl erteilt . Senlis zu säubern . Da der Widerst-M
namentlich im südlichen Stadtteil , nicht nachließ und n
dem Vordringen unserer Infanterie dorthin das Artilst .
feuer eingestellt werden mußte , kam es zum Häuserkamps, ,
dem ein Teil der Häuser in Flammen aufging . Das Gcner>
kommando hatte sich inzwischen nach Chamant begeben “
belegte dort mit der ersten Staffel das Logierhaus , mit
zweiten das Schloß, in dessen unteren Räumen auch die tf
Schutz des Generalkommandos bestimmte Kompagnie uw
aebracht wurde. Beide Stellen waren vorher von deutl«
Truppen noch nicht betreten worden. Während das Loch
haus schon starke Spuren von Verunreinigung und Zerstob -
aufwies — es hatten vorher anscheinend Engländer dorr
legen —, war ' dcis Schloß ziemlich unversehrt .' Abgesehen
der Unordnung , die die noch bei Dunkelheit anlangendc .
auartierung naturgemäß verursachen mußte , sind wc
Schloß noch Logierhaus von deutschen Heeresangeborigent
schädigt worden ; von einer Verwüstung oder Plünderung B
keine Rede sein. Infolge des ?m anderen ^Morgen erfolgICXUe yicu-w I'vm. . . . ", " « twi
den Linksabmarsches in scharf südlicher Richtung kann M
weder Senlis noch Chamant von Kolonnen des 2.
korps nochmals betreten worden sein."

Vier französische Offiziere enffprungen.
München, 14. Dez. Aus der Festung Ingolstadt stno

Sonntag vier französische Offiziere entsprungen.
Zur Vernichtung unseres Ureuzeraeschwaderr

Beschädigung der feindlichen Schiffe bei den
Zalklandsinseln . j

Berlin , 15. Dez. Nach einer Meldung des „New ^
Herald " sind nach der Seeschlacht bei den Falklands -Jw
mehrere Kriegsschiffe der verbünde
Flotte in neutrale  südamerikanische Häfen eingelai
um notwendige Reparaturen vorzunehmen. Auch das ff
liche Geschwader hat demnach gelitten.

Drei englische Rreuzer vernichtet? ,fl{
Auch die „Köln. Mg." veröffentlicht unter Vorbehalt

Meldung des „Daily Cbronicle" aus New Dork. Danach , i
dort Nachrichten aus Buenos Aires eingegangen, wonachn
Aussagen von Offizieren der „Dresden " die

0itF
cl#

länder" im Gefecht bei' den Falklands -Jnseln schwere Verl l
Ein Offizier erklärte , er habe Funksprücheerlitten . Ein Offizier erklärte, er yave Nunr,pruipe

nommen, wonach die Engländer drei Schiffe  vor:
haben und ihre Verluste beträchtlich seien.
ver Aaiser an den Reichslagspräsidenten

W. T .-B . Berlin , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Anläßlich U
Unterganges unseres Geschwaders hat der Präsides
Reickstags, Dr . Kaempf. folgendes Telegramm an den
gerichtet' „Mit Schmerz und Trauer , aber ungebem,
Mutes hört das deutsche Volk die Nachricht von dem
vollen Untergang der Kreuzer „Scharnhorst", „Gnciffn ^
.Leipzig" und „Nürnberg ". Von einer Übermacht von T* ,
•• v . . /T—nrr . . „ „^ 1 sl 'sdc»rrHinr s*/ ^lichen Schiffen umringt , baben unsere heldenmütigen - ^
leuie, mit ihrem tapferen Führer an der Lpitze, denZXLlZ, IIIu UJLCm - ' ,
Tod vor Augen, bis zum letzten Atemzuge gekämpft uno

fiitfr

dann in den Tod gegangen für des Deuffchen Reiche?
<SF

aum von 20 Meter in ein paar Augenblicken in
ie bestreichen fächerförmig den ganzen Raum , wo der

. ' Ti , rrt . nn . rr _ . . . fMowTvrc in geschloffenen Massen erscheint. Ein
10 Schuß hintereinander , ein anderes 6000. In -
rzen sie, und immer neue kommen. Unentwegt feuer^ ^__ «i*-» fpTtTMifTlCirzen ne, unu uiuull utue tummt ».

owehre weiter , ein Schütze hat bereits drei feriidliche*» sgA
x Leib, und noch immer läßt er nicht das Gewehr ; ' ^
ieder Wasser in den Kühler und feuert weiter . Der & i>er xpapex ui uai jiuijiu

Engländer kommt zum Halten , und der Tag xs; 0ei■ m
er auch wir zahlten teuer ; der Führer der MaM ^ ^ r

'hre toi mir tot dos <5i>r^ web. als ich's börte, eT,re toi . - - mir tat das Herz weh, als ich's horte, er
schneidigste, kindlichste, reinste Held, unerschrocken u» upt'0igsl.e, iiiuaiujiie , tcuijic

mdt — zu Hause harrt sein junges Weib ; unser y . .
inn tot . . . bei Mondenschein, lautlos begruben wir
Swar ein schwerer Tag . . . ,ttW

Leb' wohl, teurer Freund . Wir sind glücklich, für » y
rterlandes Leben und Kultur unser Leben einsetzen 3U
n. Mögen Würdige die Früchte ernten!

Mit Kleist ins Feuer.
AuS den: nächsten Heft der „Schaubühne " wird u»»

folgende Feldpostbrief eines Schauspielers zur Ve«l ^

^ ' Ich habe als Kriegsfreiwilliger auf dem WelE ^B
neine Rolle gut gespielt. Das Stichwort gab mir der .>■? jtc-
ion Homburg", in dem ich so oft auf der Schaubühne m
Überhaupt Kleist! Im Schlachtendrange lernt man ff
aen

cyaupl »ueqt ! v-iu aujiuujiciiLauiiat ---- - ——-
und noch mehr als vorher lieben ! Am zwexun d eIt<

sigsten Oktober, früh um Sechs — die herrlichste * ^
timmung ! Ich klettere mit dem Oberstleutnant,
Sataillonsstab ich befördert war , aus dem finsteren
naben , vergesse den hohen Vorgesetzten und rufe Äi«
üie der alte Kottwitz: „Ein schöner Tag . so wahr xcy . ziir
!me! Ein Tag , gemacht zu sützerm" Ding , als
hlagen ! Die Sonne schimmert rötlich durch die jjur
ud die Gefühle flattern mit der Lerche Zum heiter ^
-s Himmels jubelnd auf !" Der Oberstleutnant:
nd Sie zu beneiden, daß Ihr Beruf und Ihr Gev"
hnen die rechten Worte immer so in den Mund leg: - —st!
r'ffen Sic die Dichter nie, wenn eS mal drauf «:xw»
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®2it Seiner Kaiserlichen Majestät weiß sich das deutsche Volk
Eins ,n dem Schmerz und der Trauer um den Verlust so
vieler hoffnungsreicher Menschenleben, aber auch in der Be¬
wunderung und dem Stolz auf die ruhmreiche
Heldentat.  Eine Nation , die solche Helden  hervor-
fcritrgt, darf ungebeugten Mutes  auch den schwersten
Opfern standhaftinsAuge jchaucn  und des S i-e 7 es
«etoi t. sein. Im Namen des Reichstags : K a e m p s , Präsi-
oent des Reichstags/'

Darauf ist folgende Antwort eingegangen : „Das harte
Schicksal, das unser ostasiqtisches Geschwader betroffen, hatDCt» UiljCc 0 | iu |iu ;n | ggt:s> va?e | ujiuuyci . uww ii ^ i,
Eie veranlaßt , im Namen des Reichstags den tiefen Schmerz

deutschen Volles über den schweren Verlust so zahlreicher
bra»W Helden, zugleich aber auch den Gefühlen des Stolzes
über ihre Taten und dem unerschütterlichen Vertrauen in
bie Zukunft Ausdruck zu geben. Ich da nleJh neu herz¬
lich für die Kundgebung. Mögen die schweren Opfer, die
ber uns aufgezwungene E x i st e n z l a m p f der Gesamtheit
wie jedem einzelnen auferlegt , getragen werden von der zu¬
bersichtlichen Hoffnung, daß Gott der Herr , aus dessen
Madiger Hand wir Glück und Unglück, Freude und Schmerz
w Demut empfangen, auch die schwersten Wunden in einen
Eegen für Voll und Vaterland  verwandeln wird.

Wilhelm , I . R."
vom blockierten « reuzer „Königsberg ".

Ein englischer Kapitönleutnaitt in Gefangenschaft geraten.
W.T.-B. London, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Nach privaten

Mitteilungen der englischen Admiralität ist Kapitänleutnant
Patterson  bei dem Versuch, an den blockierten
Kreuzer „Königsberg" heranzukommen, in deutsche Ge.
^ngenschaft  geraten.

Der Krieg im Grient.
Der Bericht aus dem türkischen Hauptquartier.
weitere für die Türken günstig verlaufene Zusammenstöße.

W. T.-B- Konstantinopcl, 15. Dez. (Nichtamtlich,) Mit¬
teilung des großen Hauptquartiers : An der Grenze des
Tilajets Wan dauern die Zusammenstöße der russischen
Gruppen mit unseren Abteilungen .zu unseren Gunsten
°N. Die russische Kavallerie hat an der persischen Grenze bcr
Sarai unsere Kavallerie angegriffen , deren Gegenangriff von
®tf0 1q  gekrönt war . Die Russen wurden zuruckge »'
Klagen  und zersprengt.

Die Teilncchme der Kraber.
Verbreitung von Proklamationen in Ägypten.

^ Br. Rotterdam, 16. Dez. (Eig. DrMLericht. Ktr.
Bin.) 60 000 Mann eingeborener nid scher Truppen
sind in Aden gelandet, um die Stadt vor ernem
Überfall der aufständischen Araber  zu
schützen Sämtliche Stänrme in deinen und ttstr haben
Üch von England l 0 s g esa g t. Sie erhalten von den
Türken Geldm'ttcl und moderne Waffen. Ern L an-
dvn g s y e r s u ch c n g l i s chc r T r u p p e n bei
Akekka  wurde ab gewiesen.  Rund 1060 Mann
türkischer Truppen sieben bei ,H0 d ct b n. Mebrfach
Erschienen türkische  F l u a z en a e ans beiden Usern
des SnezkanalS und kiesten Proklamationen  in
ägyptischer Sprache hcrnntersntten. Sie entkamen,
tkvtzdem sofort von den Engländern Jagd auf sie ge¬
wacht wurde. Die türki'chen Aeroplane tragen unter
beiden Flügeln einen Riesenbnlbmond mit Stern in
Avt, eingefchlosscn von zwei konzentrischen schwarzen
Krefsx».

feierlichen  Charakter . Kurz nach der festgesetzten Zeit
verkündeten die Klänge des P r äs enti erm arsch e s das
Herannahen des Sultans . Zwischen präsentierenden Sor-
daten fuhr er hinter einem Fähnlein Lanzenreiter  in
einem von Pier herrlichen Grauschimmeln gezogenen a 1u
Daumont bespannten Wagen in den Vorhof des Kammerge-
bäudes, wo die in weißem Wamst und roten Hosen stehende
P a l a st w a che mit Musik Ausstellung genommen hatte.
Der Sultan saß allein im Wagen ohne Adjutanten . Er er¬
widerte unausgesetzt die Grüße der Bevölkerung. Die
Minister und Präsidenten beider Kammern empfangen ihn
an der Pforte des Kammergebäudes und führen ihn m ein
Gemach, wo der Padischah ein wenig ausruhte , ehe ec zur
Sultansloge emporsteigt. Nach dem Sultan langen in ein¬
fachen zweispännigen Wageii die kaiserlichen Prinzen  nach-
der Anwartschaft auf den Thron au, nach ihnen die Mit¬
glieder des diplomatischen  Korps , denen eine besondere
Loge zugewiesen ist, während die Prinzen und der Khe-
d i v e Abbas Hilmi neben dem Sultan Aufstellung nehmen.U IUC «-UJUU37 vw . i. - - * - u '
Auchv, d. Goltz - Pascha erscheint ,n der Sultansloge

Die Überführung der heiligen ,v»hne nach Damaskus
W. T.-B. Konstantinopcl, 14. Dez. (Nichtamtlich) Der

Eohn des Großscheiks der S e n u s s i ist in M e d i n a einae-
Eoffen. um am Heiligen Kriege  teilzunchmen . — Wie
die Blätter erfahren , werden in Damaskus  große Vorbe¬
reitungen zum Empfang der heiligen Fahne  und des
Eandschak-Scherifs aetroffen, die unter dem Geleite von tau-
Tenb Kriegern , ioelche unter großen Bcgeisterungskund-
ßebungen von Medina aufgebrochen sind, hier eintteffen
werden.
Die Eröffnuna des liirstifchon Parlaments.

' Der äußere Hergang,
tzft. Konstantinopcl, 15. Dez. Die Eröffnung der Kam¬

mer, die gestern stattfand , trug angesichts des wichtigen
Augenblicks, den die Türkei jetzt durchlebt, einen besonders

-A.UU.) u. u.  u " Vu 1 - I _ rr.
auch heute in der schlichten feldgrauen  Uniform . Es ist
das erstemal,  daß er als Generaladjutant Dienst tut.
Aller Augeii sind auf ihn gerichtet. Ein Palastbeamter per-
liest nach einer tiefen Verbeugung vor dem Sultan unter leb¬
hafter Aufmerksamkeit des Sultans die Thronrede.

Nachdem der Palastbeamte die Verlesung mit erneuter
Verbeugung vor dem Sultan , der stehend zugehört, beend«
hatte , stimmt ein geistliches  Mitglied des Hauses das üb¬
liche Schlußgebet  an . Dann grüßte der Sultan mit leb¬
haften Gebärden wiederholt in den Saal hinab und verließ,
gefolgt von den Prinzen und v. d. Goltz-Pascha, die Loge, um
sich unter dem üblichen Zeremoniell  in den Palast zu¬
rückzubegeben.

Die "Thronrede des Sultans
lautet : „Ich sage Gott Dank, daß er Mir in seiner Gnade er¬
laubt hat, nach' der dritten Erneuerungswahl die erste Session
der Nationalversammlung zu eröffnen, und heiße Sie willkom¬
men. Wir waren dabei, alle Anstrengungen zu machen, um
den auswärtigen Schwierigkeiten zuvorzukommen, indem wir
die schwebenden Fragen zu beseitigen suchten, die von Zeit zu
Zeit unsere Beziehungen zu den Mächten trübten , und den
Reformen und dem Fortschritt im Innern  einen
frischen Aufschwung  zu geben, um die Verluste und
Übel des Balkaukrieges so bald als möglich zu heilen, als plötz¬
lich die große Krise  ausbrach , die aus einem Angriff in
großem Maßstab gegen den allgemeinen Frieden in (Europa
entsprang. Da die Frage der Verteidigung und Wahrung un¬
serer politischen Rechte und Interessen natürlich alles andere
in den Hintergrund drängte , habe ich zugleich mit der Er¬
klärung der Neutralität die allgemeine Mobil¬
machung aller  unserer Land- und Seestreitkräfte befoh¬
len. Während unsere Kaiserliche Regierung fest entschlossen
war, in ihrer bewaffneten Neutralität zu verharren , wurde
unsere Kaiserliche Flotte  im Schwarzen Meer von der russi¬
schen angegriffen und begannen England u n d
Frankreich  sovann tatsächlich die Feindselig¬
keiten,  indem sie Truppen und Schiffe an unsere Grenze
schickten. Daher habe Ich unter der Gnade Gottes und mit
Hilfe des Propheten  den Kriegszustand gegenüber diesen
Machten erklärt undchen Vormarsch Meiner Truppen » die sich
an der Grenze befanden, befohlen.

Da die Notwendigkeit, mit bewaffneter Macht die Zery
störungSpolitik abzuwrhren, die zu alle» Zeiten von Ruß¬
land , Frankreich und England  gegen die islamitische
Welt verfolgt worden ist, den Charakter einer religiösen
Verpflichtung angenommen hat, habe Ich in Übereinstimmung
mit den betreffenden Fetwas alle Mohammedaner
zum Heiligen Krieg  gegen diese Mächte und diejenigen,

die ihnen zu Hilfe kommen würden, auf gerufen.
Der Mut und die Tapferkeit , von der Meine Kaiserlichen
Heere an den Grenzen und unsere Flotte im Schwarzen Meer
Beweise gaben, werden den hervorragendsten Platz unter den
Heldentaten unserer Geschichte einnehmen. Die Ordnung und
der Eifer , mit welchen man dem Mobilmachungsbefehl folgte,
und die außerordentlichen Anstrengungen und die Bereit¬
stellung der für die Armee nötigen Vorräte haben bewiesen,
daß unsere Ration einen durch die Vaterlandsliebe zusammen¬
gehaltenen Block bildet zum Heile unseres Vaterlandes . Diese
schöne Handlungsweise patriotischer Hingebung  ist
ein wahrlich würdiges Beweismittel . Ich hoffe, daß unsere
Volksvertretung in ihren Entschließungen und Arbeiten Mir
Proben von Einigkeit  und Eintracht geben wird, und er¬

warte , daß sie rasch die notwendigen Änderungen der der»
"astung und die militärischen Kredite prüfen wird, me ihr
durch Unsere Exekutivregierung vorgelegt werden, ebenso d,e
anderen Gesetzentwürfe, über die sie in gleicher Weise zu ent-
(cheiden haben wird. Ich bin überzeugt, daß unsere Kräfte zu
Lande und zu Meer ebenso wie die mohammedanischen
Kämpfer, welche zum Heiligen  K r i e 3 gegen England,
Frankreich und Rußland zu den Fahnen gerufen worden sind,
glänzende Siege  in Asien und iü ' Afrika den Siegen
hinzufügen werden, die nacheinander in Europa von den
glorreichen Arnieen unserer Verbündetett,
Deutschland und Österreich - Ungarn,  gegen dre
gemeinsamen Feinde errungen worden sind, und daß der All¬
mächtige „ ,

eine Zukunft voll Glück und Ruhm
unserem Reiche ebenso wie den Muselmanen  der g an  -
z e n W.e l t bescheiden möge, welche die Waffen ergriffen
haben, um Recht und Gerechtigkeit zu verteidigen. Die be¬
sonderen Vorrechte,  die ehedem durch Unsere Regre-
rung den Fremden  eingeräumt worden sind, haben mit der
Zeit ihren Charakter und ihre Bedeutung verloren und me
schädliche gegen Unsere Hoheitsrechte  gerichtete Form
angenommen. Ich hübe aljo die Unterdrückung crH-ec topfet
Vorrechte ungeordnet, die mit keinem Prinzip der Völker-
rechte vereinbar waren und unter der Bezeichnung Kapitu¬
lationen  zusammengefaßt waren . Ich habe in dem Gebiet
Weines Reiches nach dem Muster anderer Länder für die Be¬
handlung der Fremden und ihrer Angelegenheiten ^ die Be¬
stimmungen des internationalen Rechts  eingeführt.
Ich stelle mit Befriedigung fest, daß unsere Beziehungen zu
den Staaten , die an dem allgemeinen Kriegern ich t teilge¬
nommen haben, aufrichtig und freundschaftlichsind, daß sie es
insbesondere sind mit unserem Nachbar Bulgarien.
vre Eröffnungsrede des Präsidenten HaM Bei.

Halil -Bei erinnerte in seiner Eröffnungsrede daran , wie
die Türkei zumKrieggezwungen  worden fei. Er hob
hervor, daß der Unterschied mit dem vorhergegangenen Kriege
darin bestehe, daß sehr starke Gründe die Überzeugung der
Osmanen , daß sie siegreich sein würden, stützten. D,e Balkan-
staaten hätten die Türkei mitten in der Revolution und in
einer Umwandlung aller politischen Verhältnisse angetroffen
und deshalb von ihnen selbst nicht erträumte Siege « ringen
können. Diesmal , so sagte er, wurde unsere Mobilmachung in
dem rechten Augenblick  angeordnet und rn Ord¬
nung  vollendet. Alle, die Reichen wie die Armen, griffen zu
den Waffen. Unsere Armeen, welche den Feind aus furchtbar
starken Stellungen mit dem Bajonett verjagen, sehen heute dre
ruhmreichsten Traditonen der Geschichte wieder aufleben, und
selbst unsere Feinde sind gezwungen, dieses anzuerkennen. Der
Krieg von heute gilt nicht der Lösung einer einzelnen Frage,
nicht der Wiederherstellung der angegriffenen nationalen Ehre,

cs ist ke i n vorübergehender Krieg der Verteidigung crncr
Provinz , sonder» ein Kampf um die Existenz.

Daher müssen wir uns denn auch in Treue und Vaterland, --
liebe um unseren Herrscher scharen und mit Einsetzung alle-
dessen, was wir haben und was wir sind, den Krieg durch-
halten,  bis wir uns einen dauerhaften Frieden
gesichert  haben , der noch unseren Enkeln  erlaubt , ihre
zivilisatorischen Pflichten  ungestört zu erfüllen.
Früher haben wir den Moskowitern, die seit 2ya Jahrhunder-
ten in dem tyrannischen Verlangen , den Okzident zu beherr¬
schen, mit dem einen Fuß gegen die Meerenge und Konstan-
linopel, mit dem anderen gegen das Baltische Meer fortichrei-
tend uns angriffen , nur unsere Brust und unsere Wafferl ent¬
gegenzusetzen gehabt, künftig aber werden wir die Zivil,i  sa¬
tt  o n und die F r e i h e i t des O kz i d e n t s und des Orients
mit den Deutschen  verteidigen , welche nicht nur aus dem
Schlachtfelde,  sondern auch auf wirtschaftlichem
Gebiete und dem der V er w a l t u n g s o r g a n . sa t i o n
die Überlegenheit  ihres Geistes bewiesen,,haben, und
mit ihnen die großen und siegreichen Bekundeten , die
Österreicher , und unsere Bruder , die Magyaren,
ftch bin sicher, daß nach dem Krieg auch die Franzosen mid
Engländer , welche mit Bitterkeit erkennen werden, daß dre
Fortschritte der Deutschen n . cht m i t Gew a lt
vernichtet werden können,  eine Einigung mit uns
suchen werden. Halil -Bei schloß mit einer erMeifenden An¬
rede an die türkische Armee und Marne und die tapferen
Armeen der Verbündeten der Türkei, indem er ben Siegwr
Heil wünschte und allen im Heiligen Kriege Gefallenen dm
Gnade Gottes.

Stnei Tage spater kam e8 drauf an . Achtzig Mann lagen in
letzter Reserve, sollten auf keinen Fall vor. Strenger Befehl
"Es Generals , zu überwachen vom Leutnant . Der Abend
?am, unsere Reihen sanken, die Reserven sollten und wollten
«uf Grund des Tagesbefehls nicht vor, trotz aller Hilferufe.
Unsere Artillerie wurde von Fraiizosen und Engländern ge-
itiirmt. Blutende Kanoniere stürzten zu uns und brüllten
"m Rettung . Da ein Moment in mir (ich war einfacher
Musketier) : auf der einen Seite die Order , die starre Regel
> auf der anderen blureude Kameraden , vier verlorene Ge-
Ichüüe! Ein Moment : „Nun , Cäsar divus leuchte meinem
Stern !" Es brüllt in mir aus : „Ich nehm's auf meine
Ägppe — folgt mir !" Seitengewehr aufgepflanzt , Sturm¬
angriff geblaserp hineiir in den Höllenrachen, andere schließen
'ich an. das Dorf wird gestürmt, .unsere Artillerie gerettet;
^it schweren, schweren Opfern — aber der Sieg war unser!
«in Zeichen unseres göttlichen Kleist! Am anderen Tag
l°Nrde ich Unteroffizier und erhielt das Eiserne Kreuz. Am
ßO. Oktober traf mich ein Dumdumgeschoß, und nun liege ich
ichwer verwundet im«Lazarett.

Mmirvrt.
. Gestern fand im Hoftheater das 8.̂ Sinfonie-
Konzert der Kgl . Kapelle  statt . Rur altbekannte
^rSesterwerke standen auf dem Prograpun ; aber sie wurden

'allgemeiner und berzlicher Freude wiederbegrüßt . Was
M ein prächtiges Tonstück ist doch diese Ouvertüre zur „Ver-
Mften Braut "" von Friedr . Smetaiia , dem (1884 ver(tor>
^nen ) Meister der neueren tschechischen Musik! Frisch und
°riginell in der thematischen Erfindung , bleibt es voll Witz
"nd Geist in der ebenso kunstreich als graziös durchgefuhrten,
iUrn Teil fugierten ?lusgestaltung . Die Wiedergabe war wie
^>s einem  Guß , blitzblank und sauber ; sie erregte lebhaften
Beifall.
. Die jetzt so innige Verbrüderung Deutschlands um
Österreich gelangte noch in einem weiteren Werk zu tünst-
Isrischem Ausdruck: unser preußischer. Konzertmeister Herr
^ofessor Oskar Brückner  spielte däs „Cello-Konzert von
Ven DvorLk, dem gefeierten böhmischen Nationalkompo-
% <m. !gn Ävoräks Komposition liegt das . nationale Ele¬

ment wohl noch stärker ausgeprägt als bei Smetana : eine
frische, fröhliche Musikanten-Natur , in der Erfindung oft fajt
naiv zügreifend, spricht 51t uns ; doch birgt gerade dies Eello-
konzert (H-Moll) auch schöne ernste Partien und Einzelheiten
von sinnlich-warmer Empfindung uiid sorgfältiger Durch¬
bildung. Nächst dem besonders im zweiten Thema und dem
Mittelsatz höchst anregsamen „Allegro" und dem auf breiter
Kantilene aufgebauten „Adagio" war es hauptsächlich das
„Finale " mit seinem kampfesfrohen Charakter , dem von
Melodie fast übersttömenden Schlußsatz und der effektvollen
Stretta , — welches unmittelbar zündende Wirkung ausübte.
Allerdings wußte nun auch Herr Brückner  mit ausgesuch-̂
tem Geschmack alle Feinheiten und Eigenheiten des Werkes
in der Wiedergabe aufs hellste zu beleuchten; sein elegauv
ausgemeißelter warm -quellender Cello-Toii schwoll nicht sel¬
ten zu überraschender Fülle an ; und seine schwunghafte
Bogensührung , Glanz und Glätte des Passagen- und
Figüren -Werks, die Mannigfaltigkeit der Strichärten , das
klar ansprechende Flageolet , kurz, alle Wunder der Virtuosi¬
tät einten sich hier zu einem Gesamtbild von vollkommenstem
Transparenz . . ^ r r

Mit ungewöhnlich fernem Klangsmn behandelte Herr
Brückner hernach auch eine Reihe kleinerer Solostucke:
Tartini , Mozart , Beethoven gab er in gern etwas individuell
angehauchter, doch stets vornehmer Auffassung, mit entzücken¬
der Spielfertigkeit und Farbenftendigkeit ; und im Chopm-
schen „Nocturne" entlockte er seinem Instrument alle süßesten
Schmeicheltöne. Vom Publikum wurde Herr Brückner wie¬
der eitthusiastisch gefeiert : für stürmischen Beifall , Hervor,
rufe und Lorbeerspendeu dankte der Künstler liebenswür¬
digerweise durch eine Zugabe, die er mit sichtlich warmer
Hinneigung spielte; sie klang mir — wie es im Lred vom
„Guten Kamerad"' heißt — „als wär s ein Stück von mir . . .

Das König !. Theater - Orchester  brachte , außer
dem prickelnd und glitzernd gespielten, unverwüstlich reiz¬
vollen „Scherzo"" aus dem „Soinmernachtstrauni " von Men¬
delssohn, als Hauptwerk : Schumanns Erste B-Dur -Sinfome.
Der helle Ruf aus der Höhe zum Frühliugserwachen das
Blühen und Sprießen allüberall , das Schwärmen uno Trau¬
men, das stille Sinnieren und jauchzende , Frühlings-

wehen —: wer anders als ein deutscher  Komponist hätte
das alles so erfühlen, empfinden und n̂achdichten konnenl
Und mit echt deutscher Sorgfalt und Gründlichkeit hatte auch
Herr Professor M a n n st a e b t das von Lenz und Liebe so
glückhaft bewegte Werk in tönende Wirklichkeit umgeseht: mit
echt deutscher Hingabe folgte das Orchester dem bewahrten
Diriaenteu . Es war eine schöne, kunstbegerstê e Auffüh-
rung , die auch in der Zuhörerschaft volltönendes

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Das größte Berliner

Schauspielhaus  wird zu Weihnachten dieses Jahr^
eröffnet . Es ist das Theater der N e u e n F r e i e n V 0 l ks-
b ü h n e am B ü l 0 w p l a tz. das für 2000 Personen Platz
gibt. Die Eröffnungsvorstellung bringt Goethes „Gotz von
Berlichingen".

Eine neue Direktion zieht diejer Tage msFriedrich-
Wilhclmstädtische Tbeater in Berlin  em . Der
Besitzer des Hauses, der bekannte Gesangspadagoge^ Gustav
Friedrich, übernimmt die Leitung dieser Bühne, um dort mu
namhaften Kräften Operetten zu spielen.

Bildende Kunst und Musik. Das Kuratorium der
Giacomo - Meyerbeer - Stiftung  für Tonkunstler hat
das Stipendium für 1013 in Höhe von b000 M. dem Reichs¬
freiherrn v. Droste zu Bisch er . ug (Meisterschuler von
Professor Dr . Humperdiuck) verliehen.

Wissenschaft und Technik. In Boston  ist Dr . CharleS
Sedaewick Mi n ot , Wohl der bekannteste Anatom Amerikas,
gestorben. In den Jahren 1012 und 1918 war Dr . Mmot
Austauschprofessor an den Universitäten Berlin und ^ na.

Der Professorenrat des Hamburger Kolon . at-
inftituts  hat die Frist zur Einreichung von Bewerbungs¬
schriften und zur Entscheidung über die bekannte Preis
f r a g e, wie in unseren Kolonien eine Steigerung der Ge¬
burten und eine Minderung der Kindersterblichkeit bei du.
eingeborenen Farbigen zu erreichen sei, mit Rücksicht auf die
durch den Krieg geänderten Verhältnis,c , angemesten ver¬
längert.  Näheres wird nach dem Krieg bekanntgemacht
werden %
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Die Wahl des Präsidiums.

W. IVB . Konstantinopel, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die
Kammer wählte H a l i - B e i mit 126 gegen 1 Stimme von
neuem zum Präsidenten . Zu Vizepräsidenten wurden ge¬
wählt der Emir Eli - Pascha,  ein Bruder des Führers
der Aufständischenin Marokko, und Hussein Dhahid.

Der Zwischenfall Non Hodeida.
O Berlin , 14. Dezember.

Wenn der italienisch-türkische Zwischenfall unange¬
nehme Weiterungen bringen soll, dann wird das nur
geschehen, weil eine der beiden Regierungen ein I n -
t e r e s s e au der V e r s chä r f u n g der unangenehmen
Angelegenheit hat . Aber diese Voraussetzung darf
inan ruhig als vollkommen grundlos  bezeich¬
nen . Was die Pforte  betrifft , so ist es ohne wei¬
teres klar, daß sie dringend wünschen muß , die Unge¬
schicklichkeit eines untergeordneten Beamten nicht zum
Ausgangspunkt einer schlimmen Verwickelung werden
zu lassen. . Für die törichte Verfehlung dieses Beamten
wird gewiß Genugtuung gewährt werden, und man
kann sich leicht denken, daß, wofern das noch nötig sein
sollte, entsprechende Ratschläge von Berlin  aus nach
Konstantinopel werden gerichtet werden. Freilich hat
o onnino  bei der Besprechung des Zwischenfalls
sehr scharfe  Worte gebraucht, lind man möchte
fragen, ob diese bis dicht an die Grenze des Zu¬
lässige  n gehende Sprache durchaus nötig  war;
vielleicht jedoch wurde sie beliebt, um den Parteien,
welche die Regierung in einem uns abgünstigen Sinne
zum Heraustreteu aus der Neutralität drängen wollen,
rechtzeitig den Vorwand zu rauben , daß die Verletzung
der italienischen Jnteresscu allzu leicht genommen
werde. Immerhin wird man dringend wünschen
müssen, daß die bedauerliche Angelegenheit möglichst
schnell aus der Welt geschafft werde, zumal hinter ihr
noch eine zweite schwierige Auseinandersetzung zwischen
Italien und der Pforte droht , wofern sich die Mit¬
teilung bestätigen sollte, daß ein in Beyrut  verhafte¬
ter italienischer Journalist , als er einen Fluchtversuch
machte, von seinen Verfolgern erschossen worden sei.
Man sieht, es ist Zündstoff da, und unsere Feinde wer¬
den eS sich sehr angelegen sein lassen, ihn zur Ent¬
ladung zu bringen . Allerdings ist der bewährten Klug¬
heit der italienischen Staatskunst zuzutrauen , daß sie,
je größer die Lockung wird , desto mißtrauischer prüft,
was sie ivert ist, aber darüber dürfen wir uns auf der
anderen Seite nicht täuschen, daß die Stellung der Re¬
gierung inmitten der sich durchkreuzenden Ansprüche
schwierig  ist . Salandras Ankündigung, Italien
werde sich bei einer dl euvcrtc 11u n g der Kräfte
im Mittel ui e e r nicht aus sch alten lassen,
!hat einen Doppelsinn  und sollte ihn haben. Es
fragt sich immer, welche der beiden Möglichkeiten, die
den italienischen Staatsmännern dabei Vorschweben, für
sie nicht bloß die größere Bedeutung , sondern auch den
Vorteil schnellerer Erreichbarkeit hat . über diese
Probleme laßt sich selbstverständlich nur andeutungs¬
weise sprechen, wir dürfen uns jedoch sagen, daß wir
bei sorgfältigerer Prüfung keine Veranlassung haben,
von dem immer noch verbündeten Apenninenstqat zu
glauben, er werde den Werbungen des Dreiverbands
nachgeben. Nur gar zu leicht haben wir uns die Auf¬
gabe nicht zu denken, die unserer Diplomatie auf die¬
sem dornenvollen Gebiete der auswärtigen Politik er¬
wächst. Fürst B ü l o w jedenfalls wird ebenso wie der
Reichskanzler wissen, daß eine harte Arbeit  zu be¬
wältigen ist.

Englische Verluste im Persischen Golf.
T. U . London, 14. Dez. Aus den Verlustlisten der engli¬

schen Marine geht hervor, daß im Persischen Golf die engli¬
schen Kriegsschiffe „Ocean" und „Espiegle" operiert haben.
Die Mannschaft des „Ocean" hatte an Toten einen Offizier
und sieben Verwundete ; auf der „Espiegle" ist ein Mann ver¬
wundet.

Versprechungen des Dreiverbandes in Persien.
Teheran , 14. Dez. Die Mächte des Dreiverbandes ver¬

sprachen Persien die Städte K c r b e I a und Nedschef  in
Türkisch-Arabicn, wenn Persien streng neutral bleibe.

Oie Neutralen.
Oie wafsenst 'llstandsbemühunaen des Papstes.
Auf tvclchcr Seite das Verständnis für  den religiös¬

humanen Gedanken war!
WYT -B. Köln, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet aus Berlin : Die Anregung des Papstes , eine
kurze Waffenruhe über Weihnachten herbeizuführen , fiel bei
der Mehrheit der kriegführenden Mächte aus einen günstigen
Boden. Besonders äußerten sich Deutschland und
Österreich - Ungarn  sofort gustimmend . Auch die
Türkei  war bereit , dem Wunsche der Kurie Rechnung zu
tragen . Der Widerspruch gegen die päpstliche Anregung ging
von Rußland und Frankreich  aus , die bestimmt
ablehnten,  auf den Vorschlag einzugehen. Die Ab¬
lehnung Frankreichs erscheint in einein besonderen  Lichte,
da neuerdings die französische Poltik den Anschein hervorzu¬
rufen suchte, als bringe sie mit .iMcksicht auf das sogenannte
katholische Protektorat Frankreichs im Orient wie auch aus
anderen Gründen dem Vatikan freundschaftlicheGesinnungen
entgegen, Durch ihre Zustimmung zu dein Vorschlag zeigten
Deutschland, Österreich-Ungarn und die Türkei , daß sie für
den religiös -humanen Gedanken, der dieser Anregung zu¬
grunde liegt, volles Verständnis haben. Auch das ist eine
Widerlegung des sinnlosen Vorwurfes der Barbarei , mit
tvelchem. unsere Feinde gegen uns zu wirken suchen.
per schweizerische Krmeestab gegen die Märchen

von deutschen Greueltnten.
W. T- B . Bern , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Das Presse-

bureau deS schweizerischen Armeestabes plant aus Anlaß der
leichtfertigen Verbreitung von Gerüchten über angebliche
Greueltaten  der deutschen Truppen durch Schweizer
Bürger eine vorläufige Untersuchung auf Grund der Militär¬
strafprozeßordnung und zitiert dabei eine bundesrätliche Ver¬
ordnung vom 10. August 1914, die für derartige Fälle eine
Bestrafung vorsieht. Das Pressebureau führt unter den Bei¬
spielen das Gerücht auf , deutsche Schwestern des
Roten Kreuzes  hätten den Verwundeten Gift statt

Wie sbadens? Tagdlalt._
Serum  eingeimpft . Diese Gerüchte haben sich, wie die
anderen alle, als gänzlich haltlos  herausgestellt . Die
Mitteilung schließt: Ohne ans der Reserve der Neutralität
herauszutreteii , kann die Militärbehörde nicht umhin, ange¬
sichts so lehrreicher Beispiele der Presse und der Bevölkerung
klar zu legen, gegen solche sensationellen Gerüchte auf der
Hut zu sein. Die geistige Wappnung gegen tendenziöse Be¬
einflussung gehöre mit zu den Aufgaben der Neutralität.

Italiens Interessen und der ttrieg.
W -T .-B . Mailand , 14. Dez. (Nichtamtlich.) „Sole ",

das hervorragendste, täglich erscheinende Finanzhandelsblatt,
bespricht die handelspolitischen Folgen des Krieges für
Italien und kommt dabei zu dem Schlüsse, daß Italiens In¬
teressen durch einen Sieg Englands und Frankreichs keine
Förderung erfahren würden . Beide Mächte hätten schon setzt
die Herrschaft inr Mittelmeer an sich gerissen und würden
dann noch verstärkt, um von ihren Wachtposten Gibraltar,
Suez , Bizerta und Malta nodj stärker auf Italien
d r ü ckc n zu können und ihm jede Entwicklungsfähigkeit zu
rauben . Die Verstärkung der d e u t sche n Flotte im Mittel¬
meer würde dagegen zur Herstellung des G l c i chg e w i cht es
unter den Großmächten zum Vorteil Italiens  bei¬
tragen . Vielleicht könnten dann sehr wahrscheinlich, da keine
Verringerung der Machtstellung Italiens in der Adria zu
befürchten ist, durch friedliche  diplomatische Verhand¬
lungen auch die diesbezüglichen Wünsche Italiens ihre Er¬
füllung finden.

Oie Erklärung der italienischen Neg-'erung
iin Senat.

\Y. T.-B. Rvm, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Im
Senat wurden die Mitteilungen der Regierung be¬
sprochen. Alle  Vertreter sprachen dem Kabinett
Salandra ihr Vertrauen  aus zu öem Vorgehen,
das den Jntertssen Italiens vollkommen entspreche und
wenigstens die Neutralität erkläre. Barzellotti  er¬
klärte inr besonderen, er billige die Erklärungen der
Regierung , die gleich weit entfernt von einer absoluten
Neutralität wie von einem Krieg um jeden Preis
seien. Er wünsche, daß in einem g ü n st i g e n Augen¬
blick Italien intervenieren  werde , nicht mit
Waisen, .sondern durch eine inächtige drohende
Anre g i! n g z um Frieden,  nur zu verhindern,
daß die Umwandlung der früheren geo-
g r a v h i i chc n und politischen  Gestaltung sich
zu seinem N a cht e i l e entwickele. Er fügte hinzu,
daß, wenn einerseits der siegreiche Vorm  a r s ch
Ä st e r r e i ch- U n g a r n s auf dem Balkan die Inter¬
essen Italiens schädigen würde, es andererseits unbe¬
streitbar sc: daß bei einer Vernichtung der Zentral-
ka i f e r in e. cht e das Adriatische Meer ein s l a w i-
sches und das Mittelländische Meer ein englisch-
ßranLv fisch es  Meer werden würde. (Beifall .)
Das Land erwarte , daß cs von dcrRegierung , zu der es
Vertrauen li-rb? geführt werde.

Englische und französische Behinderung des italienischen
Handels.

W, T - B . Zürich, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Neue
Zürcher Ztg." schreibt: Der italienische Gesandte in Tokio
telegraphierte seiner Regierung : Die englische Regierung hat
den Schiffahrtsgesellschaften die Annahme von nach Italien
bestimmter Seide  verboten , außer wenn diese von einer
doppelten Bescheinigung des endgültigen Abnehmers und von
einem von dem Schifsskävrtän und dem Konsul beglaubigten
Ausweise begleitet ist. Die bereits schwimmende Ware mutz
daher auch nach Marseille geleitet werden, wo anscheinend
dieselben Vorschriften herrschen.

ZV. T .-B . Zürich, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die
„Neue Zürcher Ztg." meldet, hat der Vorstand der Getreide¬
börse in Mailand an den Minister des Äußern Sonnino ein
Telegramm gerichtet, in tvelchem energische Maßregeln für
die sofortige Freilassung der willkürlich in Gibraltar , Nizza
und Malta festgehaltenen Dampfer „Heigall", „Barsch" und
„Tellus " gefordert werden, die Getreide für Mailand an Bord
führen.

Zur Internierung des Dampfers „Delia " in Holland.
ZH. T.-B . Antwerpen, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der

Notterdamer Meldung über die Internierung des Dampfers
„Delia " wird von unicrrichietcr Seite mitgeteilt , daß eS sich
um eine vorher mit den deutschen  Behörden verabredete,
durchaus normale Maßnahme handelt. Die „Delta " wird
während der Internierung ausgebessert.

Die Neutralität Bulgariens . Lockungen ves
Dreiverbandes.

ZV. T .-B - Paris , 14. Dez . (Nichtamtlich.) „Petit
Parisien " schreibt: Die bulgarische Regierung erklärte in der
vergangenen Woche den Dreiverbandsmächten wiederum, daß
sie gewill: fet, die strengste Neutralität  zu wahren.
Das 'Blatt fügt hinzu : Die Verpflichtung, die Bulgarien dem
Dreiverband gegenüber eingegangen ist, wird diesem Lande
künftig Nutzen bringen . Die Verbündeten werden sicherlich
die geleisteten Dienste 'anerkennen.  Dem Kabinett in
Sofia eröffnen sich glänzende  Aussichten bezüglich
S hraziens und gewisser mazedonischer  Gebiete.
Line Zusammenkunft der Nönige von Schweden,

Dänemark und Norwegen.
ZV. T.-B . Stockholm, 15. Dez. Auf Einladung des.Königs

von Schweden findet am Freitag , den 18. Dezember, eine
Zusammenkunft zwischen den Königen von Schweden, Däne-
mark und Norwegen in Mal in ö statt. Die Könige werden
von ihren Ministern des Äußern ,begleitet sein. Die Zusam¬
menkunft ist ein Ausdruck für das gute Verhältnis
zwischen den nordischen Reichen und für die zwischen ihnen
bestehende vollständige Einigkeit, die bis jetzt beobachtete
Neutralität  aufrechtzuerhalten . Die Zusammenkunft
bezweckt insbesondere Gelegenheit zu geben, sich über die
Mittel zu beraten , die in Frage kommen könnten, um die
wirtschaftlichen  Schwierigkeiten , die der Kriegszustand
für die drei Länder mir sich bringt , zu begrenzen und zn
hemmen.

Die amerikanischen Rüstungen.
hd. London, 14. Dez. Nach Telegrammen aus Washington

trifft die amerikanische Regierung umfassende Vorbereitungen
zur Heeresverstärkung. Es sind Aufträge erteilt worden zum
Ankauf von 5 L e n kl u f t schi f f e n, 50 Panzerautomobilen,
50 Stück schwerer  F eld  a r t i ll  e r i e, 20 Stück
Festungsartillcrie schwersten Kalibers , 5 0 Wasserflug¬
zeugen und 1 0 U n t e r se e b o o t e n. . .
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Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne tkreuz.
Mt .dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden . auSgczeicĥ ,

der Veterinär der Reserve tm Fußartillerie -Regim-ent M.
Dr . Bernhard Wenz,  Sohn der Frau Marg . Wenz Wwe-
Wiesbaden ; der Leutnant d. L. Boos,  ftüher PolizetUst
missar in Biebrich fr. Rh.; der Unteroffizier d. R. int Res«»»
Infanterie -Regiment 87 Heinz Sililiefe  aus Wiesbaden; ^
Haupimann tm Infanterie -Regiment 88 Zickendraht  0*
Herborn ; der Führer einer Vstrschinengewehrabteilungim /
fanterie -Regunent 87 Bankbeamter Wilhelm B a l z e r 0?
Schi erftein a. Rh.; der Unteroffizier im Pionierbataillon -
Wilhelm Schrocdcr  ans Schierstein ; der Offizterstellvr
treter Gustav D o ß aus Altendiez; der Gefreite Ferd.
aus Burg ; der Gefreite H e l l -e r aus Herborn ; der Reserm
Otto Anrand  von Rittershausen ; die Unteroffiziere o
R u in bolz  und Georg S t e i n b a ch und der Gefreite
Rosenthal  von Wetzlar; der Unteroffizier Fritz lll
von Garbenheiin und der Reservist Wilhelm Schmidt»
Stockhausen.

Das - Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Hauptnmnn
Scheven  im Füsilier -Regiment 80, der am Anfang “
Krieges bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hd-

Eine Liebesgabenfahrt nach einer Zlieger -Etapp^
Station.

Im Auftrag des „Richard-Wagncr -Bundes deuE
Frauen " hat kürzlich Herr Amtsgerichtsrat Dr . H at ®
m ii t h die von diesem Verein für die deutschen Flieger g/A
melken Liebesgaben nach der Flieger -Etappenstation bei -
in Frankreich gebracht. Seinem Bericht über diese Lt^
gabensahrt entnehmen wir folgendes: Die zahlreich cin/A^
gcnen Gaben sind, in 17 Kisten verpackt, zunächst ini"
Eisenbahn nach Saarbrücken befördert worden. Dort lvUft,
sie einem Flieger -Lastkraftwagen beigepackt. Die Fahrt gj
nun über Diedenhofen nach Longioy und von da aus wem
zu der in der Nähe von M. liegenden Flieger -Ekappenstat^
Wir wurden von dem Flieger -Offizierkorps mit Ŝ L
Freundlichkeit empfangen und an den sehr einladend ged»"'
Abendlisch geleitet. Nach dem Abendessen saßen wir sehe&
mütlich im Salon um das prasselnde Kaminfeuer herum
einem Glase „Rcichelbräu". das eine der mitgebrachten Km
in ,Fleischen enthalten hat. Was wir über die Tätigkeit und
Leistungen der Flieger und über die Aussichten und Bordes
tnngen für die kommende Zeit erfuhren , !var derartz datz
das patriotische Empfinden mit hoher Freude und « tolz sj,
füllte.. Die feste Zuversicht auf den endgültigen und voll' /
menen Sieg , auch gegen den Hauptseind England , welches
allen diesen Mitteilungen hervorleuchtete, stärkte die bv
schon gewonnene Überzeugung, daß unsere Sache gut ist„
Die Freude und Dankbarkeit der Herren über die Reichhmst
keit und Zweckmäßigkeitder Gaben war um so größer/
wärmer , als bisher noch keine einzige Liebesgabe zu *
gekommen war . Dies hat wohl darin seinen Grund , daß
Offiziere und Mannschasteu der Fliegerstaiion (in M. UW»
Bestand 6 Offiziere und 150 Mannschaften) aus den ver)/.
densten Regimentern und aller Gattungen zusammengcst|
sind und somit eines Heimatsortcs entbehren. DahM .
wohl an die Flieger bisher nicht besonders gedacht
Es wurde nun beschlossen, daß die Wollsachen und Gebraus
gegenstände sofort an die Mannschaften verteilt weft>enstst
ten, daß dagegen ein Teil der übrigen Sachen für die
nachtsbescherungaufbewahrt werden sollen. Eine Weihnast,,
fcier ist bereits in Vorbereitung . Die Dorfkirche ist fiir. -
heiligen Abend von der Abteilung gesichert. Am Nach/ ' .;,
wurde der Flugplatz,besichtigt. Heute sollte wieder ein
flug über V. unternommen werden, trotzdem bittere K
herrschte und der vorher klare Himmel sich mit Wolken zu
ziehen begann. Ein Doppeldecker stand bereit und wurde ^
einem Offizier als Beobachter und einem Unteroffizier st
Lenker bedient. Bald erhob sich das Flugzeug in die Vst,
Es schrieb einige Kreise, um die Höhe zu gewinnen, mw ^
schwand in der Richtung auf V. In zwei Stunden
Rückkehr erfolgen. Dieselben waren lange verronnen-. ^
saßen bereits bei der Abendtafel, und dennoch war bei n/ 1 jii
Nachbar, dem Abteilungssührer , keine Spur von Unruh»-
mich längst erfüllt hatte, zu bemerken. Endlich erschien^
Ordonnanz und meldete meinem Nachbar ganz leise, der ^
Leutnant sind soeben gelandet. Dieser ,kam dann nach »'»J
Zeit herein , munter und vergnügt, nur stark stierend-, st,:
Einnahme heißen Tees erzählte er, daß sic über V. fa% >i
Zeit geflogen seien, aber die Bomben nicht hätten abw»st,
können, weil ein Dcotordesekt sie gezwungen hätte , ein V ^
fliegen zu unterlassen. Bei der Rückfahrt seien sie in
gekommen, wodurch die Orientierung erschwert und die ^
kehr verzögert worden sei. Sie seien von V. gründlich- $
ohne Erfolg, beschossen tvorden. Er schloß: Morgen ver̂ -̂
ich es noch einmal , dann muß es besser glücken- Das ^
kam so einfach und ruhig heraus , als ob cs sich um ei/ V
gefahrlose und selbstverständlicheSache handele, die cG st
sondere Erwähnung gar nicht wert sei. Am folaendcn
wurde in aller Frühe bei größer Kälte die Rückfahrt
•nad) Metz angetretcn . Mir wurde hierbei der Aufttag i ^
ollen freundlichen Gebern in Wiesbaden den wärmstrst^
herzlichsten Dank der Empfänger der Liebesgaben zu y
Mitteln. -Der Dank kommt auch in einem Dankschreiben^
Ausdruck, das der Verein erhalten hAt. D ?ni Schreib»''^
ein Gedicht beigesügt, dem wir die folgenden Verse entney

„Wir liegen in einem stanzösischen Schloß-
Wir liegen in Himmelbetten,
Uns grüßen Grafen hoch zu Roß
Behängt mit güldenen Ketten.

Was nützen uns Bilder , was nutzt uns das
Wir wollen zu effen haben!
Wir möchten eine Heimatstadt.
Wir möchten Liebesgaben!

Still wird's , da borch, Inas ist denn das!
Wer kommt so spät durch die Nacht? . ^
Die Tür geht auf : „Grüß Gott, meine Herrn-
Ltöbesgaben Hab' ich gebracht."

Und er bringt Kisten auf Kisten herbst.
Mit Wein. Zucker. Käs' . Ma nreladen,
Und sagte dann freundlich: „Meine Herren,
Ein zärtlicher Gruß aus Wiesbaden."

Schickt Wieder Liebesgaben ihr her
Seid rnit zuckernen Herzen spärlich.
Für Mädchen und für Flieger ist.

So .etwas zu gefährlich."
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Ein beachtenswerter Fortschritt im städtischen

Stratzenbauwesen.
^oeit drei Jahren und erstmalig beim Umbau der Wil-

deldstr>aße werden die Straßenbahngeletse eigenartig in
A -m und Asphalt mit Holz eingebaut , so daß der Straßen-
Ehntörper dauernd trocken  bleibt und außerdem auch
oaz Betriebsgeräusch trotz der harten Unterlage der Schienen
^uf Beton merklich gedämpft  wird . Die ganze Anord-
uung und Durchbildung hat Stadtbauinspektor Dr . Scheuer-
ŝ ann  ersonnen . Auch in diesem Jahre wurde sic beim Um-
vou der Bahnhof- und der Sonnenberger Straße zur Anwen¬
dung gebracht. Die Erfindung bezweckt, daß die Straße n ich t
ŝ her zerstört  wird , als die Geleise unbrauchbar geworden
Und; erst dann ist der Zeitpunkt gekommen, den Straßenkörper
zwecks Erneuerung der Geleise zu zerstören. Da alle Städte
an d̂iesem Mißstand leiden und wie hier seither ungeheure
Aufwendungen in der Pflege der Asphaltstraßen haben bringen
Müssen, fo kann die Erfindung Non weittragendster Bedeutung
"erden. Nachdem die Vereinigten Staaten von Amerika kürz-
Uch-die Erfindung patentiert haben, hat nunmehr auch das
Kaiserlich Deutsche Patentamt das Reichspatent  erteilt
und die Erfindung als einen beachtenswerten Fortschritt auf
^em Gebiete des städtischen Straßenwesens gekennzeichnet.
Wiesbaden ist die einzige Stadt,  die diese Neuerung
leither und bis jetzt auch mit sichtbarem Erfolg zur Anwen-
mrng gebracht hat ; so marschiert die Bauverwaltung unserer
^tadt auch in j >cr Lösung heikler Fragen ans dem Gebiet des
Neuzeitlichen Stratzcnwesens an der Spitze der deutschen
Stadtverwaltungen.

Welche Bedeutung die Erfindung hat . kann aus dem Zu¬
stand der Nikokasstraße ersehen werden, wo der Straßenbähii-
mrtzer trotz sorgfältigster Ausführung nach kaum dreijährigem
Betr-.eb der Straßenbahn beschädigt wurde und nunmehr man-
Vls Jnnenentwässerung total zerstört dalicgt, obwohl die Not-
iveudigkcit der Erneuerung des 1006 .eingelegten Oberbailes
uicht vor 1018 cintretcn wird.

— Der König von Sachsen stattete heute vormittag 11 lllk
mm St . Joseph-Hospital einen Besuch ab. Am Eingang/des
Krankenhauses wurde er van dem Chefarzt Sanitätsrat Dr.
Sehmer  empsangeir ; hier begrüßte ihn auch eine kleine
Patientin unter Überreichung eines Blumenstraußes . Nach
"er Begrüßung der Schwestern und Helferinnen sowie der
^vzte « anitätsrat Dr . Vogt , Dr . Wicke , Dr . Zorn und
^1 . Gent  ließ sich der König die sämtlichen Verwundeten
aus sächsischen Regimentern vorstellen, sowohl die im Joseptz-
Vospital untergebrachten als auch die aus anderen Tcilläza-
Mtteu herücigekouimencn. Mit den Soldaten unterhielt sich
mr Monarch sehr leutselig, indem er sich nach ihren Berwun-
mmgen' und den Orten , wo sie die Verwundungen erlitten
habevi erkundigte und ihnen gute Besserung wünschte. Nach
"er Besichtigung' der sämtlichen Einrichtungen des Kranken¬
hauses, bei der er sich die modernen Apparate für Lichtbehand¬
lung besonders eingehend erklären ließ, verließ der König nach
riiistündigem Aufenthalt unter Ausdrücken des Dankes für die
Führung die Anstalt.

— „Bcausitc" und „Foyer". Man ist mehrfach mit dem
Wunsch an uns herangetreten , wir möchten dafür eintreten,
daß der Name „Beausite"  der Wirtschaft am Eingang des
.Hinteren Rerctals abgeschafft und ihr ein deutscher Namc ^ge-
Swen werde. Als deutsche Namen,  werden ' vorgeschlagen
"Nerotal", „Schöntal ", „Talblick" und ähnliche. Selbstredend
Müsse dann auch die „T . E.-G." die „Beaustte" aus ihren
schildern entfernen . „Kann inan sich überhaupt denken", fragt
eine Leserin, „daß in Petersburg , Paris oder London eine elek¬
tische Sirahenbahn auf ihren Schildern „Schöne Aussicht"
stehen habe? ' Das ist eine unmögliche Vorstellung!" .Es liegt
"n dem Magistrat , sich mit dieser Sache zu beschäftigen, sie
tzutzuheitzen oder abzulehncn, wir möchten uns für das entere
aussprechen, obwohl voraussichtlich die' Lebensdauer der 1868
"der 1869 aus der Wirtschaft „Nerotatmühle " entstandenen
»Beausite" so kurz ist, daß sich eine Verdeutschung ihres den,

.Wiesbadenern doch immerhin in Fleisch und Blut über-
liegangenen Namens vielleicht gar nicht mehr rentieren wird.
Weiter wird gegen das „Foycr"  des Königl. Theaters
Stellung genommen. Mit ebensoviel, vielleicht noch mit mehr
^echt. Denn „Beausite" ist schließlich doch nur eine ideale
Bezeichnung eines Dinges , das auf jeden xbeliebigen Namen
gstaust werden könnte, mit „Foyer" aber wird eine gang be¬
stimmte Sache in ihrer Wesensart bezeichnet, die wir außer¬
ordentlich kennzeichnend mit dem schönen deutschen Worte
»Wandelhalle"  bezeichnen können. Hier liegt nicht der
Mindeste Anlaß zum Fränzöseln vor.

— Die Geschworenenauslosung für die nächste, am
Januar beginnende Und voraussichtlichnur kürze Schwur-

Kcrichtstaguug fand heute vormittag im Geschworenen-Be-
ratunFszimmer statt . Sie hatte folgendes Resultat : Land-
Mann Wilh. BestemeS (Niederseelbach), Rentner Ludwig
Bind (Wiesbaden ), Prokurist Christian Mackel (Griesheim ),
Fabrikant ' Heinrich Lttmann (Biebrich). Kaufmann Jakob
-" ottwald (Wiesbaden ), Lan.dmann WUh. Baldering
^Bleidenstadt), Bürgermeister Philipp Läufer (Hettenhain ),
Direktor Heinrich Dorsch (Geisenheim), Chemiker Dr . Albert
Weltner (Winkel), Gutsbesitzer Philipp Joseph Rößler (Lorch¬
hausen), Vorstandsmitglied des Vörschußveroins Max Frey
^Wiesbaden), Chemiker Dr . phil. Leo G r ü n h u t (Wies¬
baden)/ Direktor Heinrich Jckrath (Biebrich), Landwirt Adam
-ldam 1. (Niederhöchstadt), Kaufmann Raimund Zeuner
svattersheim ), Rentner Philipp Nies (Niederlahnstein), Kauf¬
mann Jakob Kirchbergcr (Oberlahnstein ), Kaufmann Joseph
Karenz (Griesheim ), Bürgermeister Adolf Reusch (Roth),
Mltsbesiher Anton Rust (Rüdesheim), Bürgermeister Wilhelm
Wirth (Dörsdorf ), Gastwirt Christian Peter Latkes 1.
/Anspach), Fabrikbesitzer Adam Remh (Höchst), Kaufmann
Johann K i r chh oltes (Wiesbaden ), Privatier Emil Körber i

(Griesheim ), Verlagsbuchhändler und Schriftsteller Wil¬
helm I a c ob y (Wiesbaden), Landwirt Heinrich Wissig
/Heinzenberg), Kaufmann Ferdinand Oppenheimer (Camberg),
heiler Friedrich Büttel (Rüdesheim). Rentner Hugo Lindgens
(Niederwalluf).

, — Eine wüste Schlägerei entstand am letzten Sonntagnach-
Mittag in der oberen Westendstraße. Dort waren ein Soldat
bnd Zivilisten in Streit geraten . Als der Soldat ein paar
Ohrfeigen erhielt , zog er blank und schlug blindlings auf seine
Gegner ein, ohne jedoch jemand ernstlich zu verletzen. Nach
Ästigem Ringen nahm man ihm die Waffe ab und zerbrach sie,

Stucke. Auch das Messer scheint eine Rolle gespielt zu haben,
‘-'<m der Soldat erhielt einige erhebliche Stiche. Ein Schutz¬
mann machte schließlich dem Streit ein Ende, indem er den
Soldat verhaftete und aufs nächste Polizeibureau brachte, von

aus er in ein Mainzer Lazarett verbracht wurde. Der

Vorfall hatte natürlich einen großen Menschenauslauf zur
Folge.

■ Personal -Nachrichten. Zum Oberleutnant befördert
wurde Dr. jur . K u h l m a n n , Leutnant und Kompagnte-
fübrer im Landtvehr-Jnsanterie -Regiment Nr. in.
vorberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliches Theater . Morgen Mittwoch gelangt im
Abonnement 8 „Der Barbier von Sevilla" zur Wiederholung.
Den̂ „Bartolo " singt diesmal Herr v. Schenck Für Samstaa
ist Humpendincksiviärcherwpcr „Hansel und Grelcl" init dem
Tangbild „Der verzauberte Prinz " zu Volkspreisen festgesetzt-worden.

* Walhalla. .Kurtheater. Nach längerer , durch den Krieg
bedingter Pause wird das Wailhatla Kurtheater am 1. Weih-
imchtsfeicrtag wieder eröffnet, und zwar mit einem vierzehn-
tafltceri Gastspiel des Frankfurter Schumann-
strooaters.  Zur Ausführung gelangt das vaterländische
Volksipiel mit Gesang in drei Akten „Kam'rad Männe " von
Jean .Kren und Georg Okonkowsky, Mustk von Jean Gilbert,
dem populären Komponisten von „Polnische Wirtschaft",
^Puppchen" usw. Der Künstlertruvpe gehören die bekannten
Damen Baree und Reimann sowie der Öperetten-Dufso Julius
Dewald. vom Berliner Residenz-Theater an Die Preise der
Platze slitd — der Zeit entsprechend — wesentlich reduziert.
Beginn der Vorstellungen allabendlich 8 Uhr.

Der „Verein der Künstler und Kunstfreunde" veran-
st-Met a,m 17. Dezember im Saale des Zivitkasinos, Frisdrtch-
st.atze 22. fein fünftes Konzert für 1614/18. Mtwilkende sind
Frau Cläere Dux. Königl. Kammorsänserin an der Hofoper
"i Berlin (Gesang) . Herr Ferdinand Kaufmann , Frankfurt
a M . hBiolnv»). Die Klavierbegleitung hat Herr Professor
Franz Mamrftuedt übernommen. Der Reinertrag der
Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz abgeliefert tvevden.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
„ wc, Biebrich. 14. Dez. In der letzten Zeit sind hier nächt-

Uche:wcue eine ganze Zahl von Einbruchsdiebstählen
unter Umständen verübt worden, ivelche daraus schließen lassen,
datz stets dieselben Personen beteiligt sind. U. a. würde die
Orchkrankenkaffe, das Diakonisscuheim, in Mosbach ein Metzger-
taden und später iroch ein zweiter Metzgrrmden heimgesucht.

y Birrstadt . 14 . Dez . Der Gesangverein „Frohsinn"
hat seinen beinahe hundert Mitglisdern , die im Felde stehen,
ruiid 600 Pakete zugeschickt. Der Verein wird am zweiten
WenmachtS>e« rtage im Saale „Zum Bären " ein Wohl¬
tat,  g kc i ts  ko n z er  t veranstalten zum Besten der Krieas-
funorgr und drs Roten Kreuzes.

Klopprnhcim. 15, Dez. Das IZjährigre Töchtsrchen
des Ziegelmcisteis Rotzmann  dahier hatte vor acht Tagen
das Unrstück, eine Nähnadel zu verschlucken.  Das
Kiiid wurde sofort ins Paulinenstift zu Wiesbaden verbracht
und eine Röiitgen-Untenuchung ergab, daß die Nadel sich tm
Mastdavm scstgesetzt hatte Nun ist am gestrigen Tage die
Mrdel aut natürlichem Wege fovtgegangen, so daß eine sehr
schwierige Ope ation vermieden werden konnte. Das Kind ist
bneits gestern wohlbehalten in der elterlichen Wohnung wiedereingetrofsen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernnasbezirb Wiesbaden.
Zum Hinscheiden des Bischofs Bieter.

"/Limburg , 14. Dez. Bei dem im hiesigen Missionshause
der Pallvtiner weilenden Nachfolger des Bischofs Viel  er,
dem apostolischenVikar Hennemann , ging folgendes Tele-
gvamm vom Kolonialstaaissekretür Dr . Sols  ein : „Zu dem
schmerzlichen Verlust, den durch das Hinscheiden des hochtvür-
digsteu Bischofs Bieter die Pallotiner Mission und mit ihr
das Schutzgebiet Kamerun  erlitten , haben, spreche ich mein
herzlichstes Bei.eid aus . Das erfolgreiche Wirken des Ver¬
schiedenen für die christliche Erziehung und kulturelle Hebung
der Eingeborenen sichern ihm auch bei der Kolonialvcrwältung
für alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken. Möge es Eurer

.bischöfliche» ©naben vergönnt sein, das Werk, das Ihr Vor¬
gänger gegründet und aufgerichtet hat, nach dem.Kriege fort¬
zusetzen und auszubauen  zum Segen der chriMchen
Mission und zum Gedeihen unserer Kolonie Kamerun.
Staatssekretär Sols ."

r . Aus dem Rheingau, 15. Dez. Der Rhein  ist in an-
haltendeHr Steigen  begriffen . Dadurch haben sich die
Schiffahrtsverhältnisse sehr gebessert, indem die Fahrzeuge
mehr laden können. Auf dem Berg- und Talmarkt konnten
sich die Frachtsätze behaupten, da der Güterverkehr lebhafte»
geworden ist.

Letzte Orahtderichte.
Der französische Kammerpräsident verunglückt.

K»'. Turin , 18. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus
Paris  wird berichtet: Dex Präsident der Deputierten»
kammer, Paul D e 8 cha n e k, ivurde gestern auf einer
Autofahrt,bei - Rambouillet  aus dem Automobil geschleu¬
dert, das aus der schlüpfrigen Landstraße ins Schleudern ge¬
riet und gegen einen Baum fuhr . Deschanel, der in den
SIraßengraben stürzte und eine bedenklick)e Kopfwunde er¬
litt , wurde bewußtlos ins Spital geschafft. Es ist ausge¬
schlossen, daß er bei ' der bevorstehenden Eröffnung der
Kammer den Vorsitz führen kann.

Die Mincugefahr an der holländischen Küste,
hd . Rotterdam , 14. Dez. Gestern mittag explodierte, wie

aus Vlissingen  gemeldet wird, an dem dortigen Strande
eine von drei  neuerdings angeschwemmten Seeminen . In¬
folge der Lufterschütterung zersprangen Wohl an hundert
Fensterscheiben und cs wurde auch sonst großer Sachschaden
angerichtet. Das Krachen der Explosion wurde bis nach
Middelburg gehört. Zum Glück wurde nur eine Frau ver¬
wundet, sonst erlitt niemand eine Verletzung. Gegenwärtig
beschießt  man bisher vergeblich die beiden anderen
Minen , von denen die eine am Strande , 50 Meter vom
Grand Hotel, und die andere unter dem Badepavillon liegt.

Die letzten Russen im Saroscr Komitat.
hd - Budapest, 14. Dez. „Pesti Hirlap " meldet : Tie

letzte Abteilung der russischen Truppen , die in das S a --
roser  Komitat eingedrungen waren , wurde heute vollstän¬
dig aufgerieben . Unsere Truppen haben den Feind zwischen
Koskop und Nayedowra angegriffen und in die Flucht gejagt.
Die Russen verloren als 1200 Tote und Verwundete , etwa
2000 Gefangene, 4 INaschinengewehre und viel Munition.
Die Verfolgung wird fortgesetzt.

^elterbenchle.
Deutsche Seewarte Hamburg.

LS . l $ ezemlier 9 8 Uhr vormittag «.
1 — «ehr leicht . 3 — lviekr. 3 — schwach , 4 = massig , 5 —trjsod , 6 ^ stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob-
aclitunga-
Station. Barom.I

- cm
;S| 2
^ £ a

Wetter
ä - Beob¬

achtungs-
Station. Barom.jj

iH Wetter
ä S
S-jo’S
HO

Borkum. . . 17396 SO 2 Kegen +7 Scifly.
742,C SO 3 Gedeckt +4 AhonrfflQD. .

'' SO 2 Kegen 4-4 Lüttich . . . .
1746,C 0503 welkig +3 viicSMoen. . 740,2 S 6 wlkig + SChristlmsund 746,8 SO 1 wolkenl. —2
l Skägen . . . . 743,5 SSO3
7438 S1 bedeckt 4-4 Kopenhagen. 743.6 SSO 3 -f-5
744,7 NW 1 4-7 Stockholm. 749,3 SO 2 +3

Breslau . . Haparanda . 75 i,6 SO 2 bedeolct -1
Metz. . . . i746(i SW 6 -6 Petersburg .

1746,2 SW 4 wolkig l-7 Warschau . .
747,9 SW2 halbbfd. 7 Men. 741,1 SW 2 wolkenl. 47

München . . I74S-.0 SWÖ vrolkig dom. 54,2 KWS +13
Zugspltzo . lorenz . . .
Valencia . . 1 Seydisfjord .j

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wette »s>tatiuu uc» ..Nass. Vereiua tur .Naturkunde.

14, Dezember
7 Ühr

morgens.
2 Ohr
nachm.

9 Uhr
abeuds. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 739,1 738,0 735,8 737,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 549.4 748 3 746,0 747,6
Thermometer (Celsius) . 4,5 7.1 6.3 60
Dunstspannung (mm) . . . . . . . . . . . 6.0 62 5.4 5,9
Relative Feuchtigkeit (ö/o) . 96

. 81
83 76 85.0

Wind-Richtung uud -Stärke. SÜ2 802
Niederschlagshöhe (mm) . 1,9 I ' —

Höchste Temperatur (CelsiuR) 7,5. Niedrigste Temperatur 3,4.

Wettervoraussage für Mittwoch, 16. Dez. 1914.
Von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Ziemlich wolkig , zeitweise Niederschläge , mild,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 15. Dezember

Bielirieh . Pegel : 1,80 m gegen 1,65 m am gestrigen Vormittag,
C»nb. » 2,24 m » 1,05 m » » »
Mainz » 1,02 m » 0,94 m » » «

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Tragischer Selbstmord.

ö. Mainz , 14. Dez Weil ihr im Felde bei der leichten
Mumtionsbolonne Lrkindlichkr Mann  seit einigen Tagen
keine Nachricht  aeg -ebcn, beging die 34jährige Frau eines
hiesigen Schreiners Selbstmord  durch Gasvergiftung.

Gerichtrsaal.
wc. Einbruch. Mitte September wurde in das bei.

Nied e i le alluf  belogene Bootshaus , das^Äufseherhaus am
S chi c r st c i n er Hase  n und eine dortige Wellblechhütte
oingebrochen und einige alte geringwertige Kleidungsstücke,
ein Nähbeutel, eine Badehose usw. gestohlen. Wegen des Dieb¬
stahls hatten sich jetzt ein paar junge Leute aus Biebrich und
Dotzheim vor der Wiesbadener Strafkammer zu verantworten,
die den Schiffsjungen Wilh. Tillniann wegen rückfällig schwe¬
ren Diebstahls zu 1 Jahr und 1 Woche, vier andere Burschen
zu je' 1 Monat und 1 Woche und ein Mädchen, das ebenfalls
mit dabei war, zu 1 Woche Gefängnis verurteilte.

*  Gerechte Strafe für einen Licbesgabonräuber . Der
Unteroffizier und Schutzmann, Reitzmann in Zeulenroda, der
in zahlreichen Fällen Liebesgabenpaketeplünderte, wurde vom
Kriegsgericht Erfurt zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , Degra¬
dation und Be setzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes verurteilt.

Neues aus  Mer Welt.
Ein entsetzliches Familiendrama . Berlin,  13 . Dez.

Die Frau des Arbeiters Robert Paulke , die schon häufig an
Angstzuständ 'en  litt , brachte ihre drei Kinder ums
Leben, indem sie ihnen die Kehle dnrchschnitt. Darauf
brachte sie sich selbst eine unbedeutende Schnittwunde am
Halse bei, Die Frau , die augenscheinlich in einem Anfall
voll Irrsinn handelte, wurde als Polizeigefangene der
Charite zugesührt

Ein holländisches Schiff gescheitert. Rotterdam,
14. Dez, Der holländischeDampfer „Bogor" des Rottevdam.
schen Llovd. ist auf der Reise von Amsterdam nach Buenos-Aires
an der portUMesischen Küste gescheitert. Das Schiss wurde voll¬
ständig zuni Wrack. Bierundzwanzig Mann dar Besatzung sind
ertrunken.

Ein englischer Kohlendampscr gescheitert. Turin,
14 Dez, Aus Oporto wird telegraphiert, daß der mit Kohlen
bef achtete englische Dampfer „Silurian " nördlich von Leiroes
an der Küste von Angeims gescheitert ist.

Reklamen. —

Salem JMmfxmx
GalNAGolösigar -tten

9!PgiftnaäSisad6e
für tmfer *»citsieaier

fouxify  6 is.êlbpcft
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Handelsteil.
Getreidemarkt und Höchstpreise.

Der Getreiide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtsohaftsrates vom 8. bis 14. Dezember be¬
merkt zu der (bereits gemeldeten! Festsetzung von Höchst¬
preisen  auch für Futterkartoffeln:  Wie bei Jiß-
kartoffeln, so sind auch bei den Futterkartoffeln vier Preis¬
abstufungen  vorgesehen . Das erste Preisgebiet mit einem
Höchstsätze von 3.60 M. für den Doppelzentner umfaßt Ostr
und Westpreußen, Posen, Schlesien, Pommern, Brandenburg
und die Mecklenburgischen Großherzogiümer. Im zweiten
Preäagebiete(in der Provinz, im Königreich und im Großherzog¬
tum Sachsen sowie in den Thüringischen Staaten) darf der
Preis 3.75 M. nicht übersteigen. Das nordwestliche Deutsch¬
land mit 3.90 M. bildet die dritte, der Süden  und Westen
mit 4.05 M. däe vierte Preiszone. Zu bemerken ist dabei, dab
che Höchstpreise beim Verkauf durch den Produzenten gelten.
Im Anschluß an die Verordnungen des Bundesrats haben be¬
reits verschiedene Behörden von dem Recht, Kleinhandels¬
preise für Kartoffeln festzusetzen, Gebrauch gemaent. So hat
das Oberkommando in den Marken den Höchstpreis für den
Kleinverkauf im Wirtschaftsgebiete von Groß-Berlin auf
7.5 Pf. und für beste Sorten auf 8 Pf. für das Kilogramm fest¬
gesetzt. — Im Getreidehandel  hat sich Cie Lage seit der
Vorwoche in keiner Weise geändert. Angesichts der milden
Witterung, die von den Landwirten vielfach noch zur Erledi¬
gung rückständiger Feldarbeiten ausgenutzt wird, hielten die
Ablieferungen sich weiter in mäßigen Grenzen. Wie bereits
im vorigen Bericht erwähnt, hindert in gewissem Maße auch
der Mangel an Kohlen die Landwirte am Dreschen. Vielfach
sind die Klagen über schwaches Angebot allerdings auch auf
den Umstand zurückzuführen , daß ein großer Teil der Ge¬
schäfte zwischen den Produzenten und den Mühlen unter Aus¬
schaltung des Handels direkt erfolgt. Was die ln letzter Zeit
viel besprochenen halbmonatlichen Zuschläge für spätere
Lieferung anlangt, so soll deren Aufhebung an maßgebender
Stelle ernstlich erwogen werden. Im Zusammenhänge mit
dieser Ankündigung wird den Besitzern von Haler  der Rai
erteilt, ihre Vorräte möglichst bald' dem Markte zuzuführen,
dia sie sonst nur Zinsen verlieren und für all die Mühe und
Kosten keinen Ersatz im Haferpreise erhalten, die sie für die
gute Konservierung des Hafers aufwenden müssen. Leider ist
bisher nichts geschehen, um die Umgehung der Hödhslpreis-
vorsehriften zu verhindern . Solange die bereits wiederholt
besprochenen Mißstände bestehen, ist an einen regelmäßigen
Geschäftsverkehr und an eine zweckmäßige Verteilung der
Vorräte nicht zu denken. Sollen die Höchstpreise ihren Zweck
erfüllen, dann müssen sie auch am Verbrauchsorte eingehalten
werden, was zurzeit bekanntlich nicht der Fall ist. Vor allem
muß aber dafür gesorgt werden, daß die Provisionen und
Sackleihgebühren nicht über ein gewisses Maß hnausgeüen,
und ebenso eine Abänderung der Vorschriften über den Ver¬
keim mit Kleie  wesentlich zur- Gesundung des gesamten
Getreidegeschäftes beiträgt. Für Gerste  hat ' die Aufwärts-
bewegung weitere Fortschritte gemacht, zumal außer für Futter¬
zwecke auch seitens der Brauereien lebhaft« Nachfrage be¬
stand. In Hafer  findet die herauskommende Ware in der
Hauptsache bei den Behörden Aufnahme, so daß für die Ein¬
deckung des privaten Bedarfs zunächst wenig Material übrig
bleibt. Es stellten sich die Preise am letzten Marktlage

(14. Dezember) in Mark für 1000 kg wie folgt (die
Höchstpreise sind in Klammern beigefügt) :

Weizen Gerste

gesetzlichen

Hafer

Berlin . .
Danzig .
Besen . .
Breslau .
Rostock .
Ham *un?
Kre eld *) .
Frankfurt a V
München

- '220)
Uber 63 kg (212)

— ( 12) 270 273 205 •2071
— -210) <2)5

207 212 212) 255 265 1S9 20t 20t)
1 21) (21H) 270 208- 210 210)

227 2 .5 (»2-8 303—SOS
218- 220

217•
933- 2iii (2 6> 310 (222)

2 5 22t <221>
237 (237) 250- 272 218- 220 (220)

- 12C0
- 250
- '250i

247- -252 (252)
255 1258

SW 275 (268'
273 276 (276)

275 (275!
_2 )7 <2771

*)~Ab rhoinisoheu Stationen.
Banken und Geldmarkt.

$ MilFonenübemahme preußischer Schatzanweisungen.
Berlin,  15 Dez. (Eig. Drahtbericht) Zu der Meldung der
Frkf. Ztg.“ über die Millionenübernahme preußischer Schatz¬

scheine durch die Banken meldet die „B. Z.“, daß verschiedene
Banken und Bankfirmen soeben große Summen dreimonatlicher
preußischer Sohatzwechsel übernommen haben. Wae von
maßgebender Stelle  bekanntgegeben wird, handelt es
sich dabei keineswegs um eine besondere Aktion, die etwa
das große preußische Konsortium betrifft, sondern die S Be¬
handlung  hat bereits seit längerer Zeit unter der Hand an
Banken und sonstigen Interessenten Sclvatzwechsel mit drei¬
monatiger Laufzeit zu Bedingungen, die sich io nach der Hohe
des Privatsatzes richteten, gegeben. Bei dieser Begebung von
Schatzwechseln handelte es sich bisher nur im geringen Um¬
fang um die allmählme Inanspruchnahme des vom Landtag
bewilligten anderthalb  M i 11 ia  r d e n k r e d 11s. Es
standen in der preuß'tschen Finanzverwaltung noch Liters
Kredite zur Verfügung. Allerdings war die Seenandlung nach
Möglichkeit auch wei'er bestrebt, den anderthalb Milliarden-
Kredit durch Begebung von Schatzwechseln flüssig zu machen.
Bei dem bisher begebenen Schatz wechselbetrage handelt es
sich im einzelnen um Summen, die, nicht über 20 Millionen
Mark hinausg'egangen sind. Ins-gesamt dürfte bisher ein Be-
trag von e'was über 1 Million Mark begeben worden sein.

° ft Zenlralverhand des deutschen Bank- und Bankiorge-
werbes. B e ri i n , 15. Dez. (Eig. Drahtbericht) Gestern
fand die Generalversammlung des Zentralverbandes des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes statt Der Vorsitzende
gedachte mit warmen Worten des verstorbenen Ausschuß¬
mitgliedes Herrn Gustav Ahrens, Geschäftsinhabers der Ber¬
liner Handelsgesellschaft, sowie des ebenfalls dahingegangenen
AusschußmitgSedes und Vorsitzenden des Sonderausschusses
für Hypothekenbankwesen beim Zentralverband, Herrn Geh.
Justizrats Dr. Adolf Braun, Aufsidhtsratsmitgliedesund früheren
D'rektors der Deutschen Hypothekenbank (Meiningen), welche
sich beide um die Entwickelung des Verbandes große Verdienste
erworben haben. Nach Erstattung des Geschäftsberichts wurde
das Mandat dter gemäß § 7 der Satzung Ende 1914 ausschei¬
denden Aussohußmitgliedierauf drei Jahre erneuert. Neu ln
den Ausschuß gewählt wurden die Herren Gustav Bomke,
Direktor des Magdeburger Bankvereins, Magdeburg, Karl
Joerger, i. F. Delbrück, Schickier u. Co., Berlin, Hofbankier
Dr August Sdhneider, i. F. J. N. Oberndoerffer, München,
Städtrat Moritz Schreyer, i. F. Moritz Moll jum, Lissa, una
Dr. Paul Wallich. Geschäftsinhaber der Berliner Handels-
Gesellschaft, Berlin. In der der Generalversammlung voraus¬
gegangenen Ausschußsitzung erfolgte die Wiederwahl der bis¬
herigen Vorstandsmitglieder.

w. Plorzheimer Bankverein. Pforzheim,  14 . Dez.
Der Pforzheimer Bankverein, A.-G., hielt gestern nachmittag

Dienstag , 15 . Dezember 1914,  _ 9Zr. o84.
eine außerordentlich zahlreich besuchte Genemlveî mrnhm«
ab, in welcher die Direktion über die nunmehrige Läge t*
richtete und davon Kenntnis gab, daß etwa 50 Froz. aes
Millionen behagenden Aktienkapitals durch (he unherivoJleB-
Spekulationen der letzten in Lntersuchungdhaftl b«im \0^
Direktoren Fritz Hermann und F. Kraemer als ' ^rloren »
können. Nach dem erstatteten Geschaftsbencht ergibt
ein Gesamtverlust von 10338 466 M„ dem ee gen¬früheren Direktors A. Ivayser m Hohe von o 900 267 M. g: S
übersteht. Bei ruhiger Abwicklung, sei ^ durcb SaM«^
oder Liquidation, glaubt die Direktior , daß die Gjärduge v
befriedigt und selbst für die Aktionäre D _^ h age n°°d
gerettet werden könne, wenn nicht der Krieg M
verschlechtere. In der Diskussion wurde AxBKsWt
daß es sehr wohl möglich sei, den Bankverein zu «£»
und daß, wenn irgend möglich, es nicht zum Konkurs komm

“XX Die holländische Anleihe. Haag,  ^
Drahtbericht) Die holländische Anleihe von 2,5 MdI Cß
Gulden wird nicht, wie mitgeteüt wurde zu « Pr°£ >
zum Pari-Kurse ausgegeben werden. — Uber den ^ pun*1t
Eröffnung der Amsterdamer Börse  ist noch keine b
Scheidung getroffen worden . - , - , , tw.

ft Die L-ags der Bank von Frankreich. Berlin,  14 . U
Aus Madrid wird unter dem 5. Dezember folgendes gerne.d
D-h einzige Bilanz, welche die Bank von Frankreich * >>
Krieosbeginm veröffentlichte und die vom Oktober da aert i- ’
bilde? hier den Gegenstand kritischer  Kommentare DJ
Goldbestand ist mit 4 Milliarden ungefähr *hgiewto ^
23. Juli, dagegen ist der Silbervorrat von 6-±0 Millionen
320 Mitllionen zusammengeschrumpft. Der Island an
kontierten Wechseln betrug " 76 000000 ^ " 1540 000
Der Notenumlauf ist von 5 900 000 000 auf 90̂ 0M M« 8
liegen . Gold, Silber und Wechsel zusammen v'e-bennM
zirka um 500 000 000 hinter der dumme des NotenumJ
zm-ück. Die Golddeckung betragt ca. 4o
schuldete der Bank von Frankreicn am 1. Oktober bere
2 100 000 OCO Franken.

Marktberichte.

ä :4V
“/ ' ' ÄS “ l? ^ f ^ etre ^ e - ScJliUßJ
Weizen, Roggen, Hafer und Mais unnouert.
bis 41 M. (38 bis 40.75 MO, Roggenmehil31.2o bis dk.zo

(™VDifKalamität am Berliner Getreidemam wird
größer Das Angebot fehlt ganz, und Äe Mühlen können _
Rücksicht darauf, daß Rohmaterial fehlt, nur das Alle o

abgeben, und fordern daher außeroidentln* bJ
Preise8für Mehl. Abschlüsse ab Station fanden nach wie
statt. _

Die ALend-Ausgabe umfaßt 8 Setten.
tOauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst : für den
daliungsiril « r . N a » en d o r f; für Rachrichieu aus Wiesbaden und den N->a(
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Nr. 65. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
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(Nachdruck verboten . )

Qldenburgische3°/0 Prämien-
Anieihe (40 Taier- Losc)

von 137!.
68. Verlosung am 2. November 1914.

Zahlbar am 1. Februar 1916.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
120 JL gezogen.

76 91 167 119 238 279 366 439 443
492 564 602 681 738 739 (300) 774 827
836 861 903 931 961 973 1053 069 083
089 092 111 117 212 266 271 442 466
682 690 769 783 864 881 897 927 943
982 2035 067 068 219 228 379 459 4g7
695 671 684 696 698 702 722 733 766
767 768 779 991 3040 068 089 311 320
337 374 377 383 492 493 607 631 632
664 702 703 817 829 861 870 878 881
906 926 946 949 4033 127 166 166 166
186 273 276 337 346 387 462 471 615
649 709 869 933 961 964 982 986 5064
070 072 074 081 086 186 168 263 272
333 366 447 499 598 624 661 749 758
769 868 869 976 8063 089 104 159 198
267 427 435 667 640 702 722 786 798
830 831 871 876 910 917 942 977 7063
132 158 160 161 278 286 317 369 437
484 (180) 491 646 666 680 622 628 666
793 809 812 843 986 8000 082 161 214
231 259 270 291 360 462 609 620 667
682 647 711 732 739 749 770 796 801
9016 068 070 079 086 106 130 221 224
264 279 287 292 371 413 440 447 460
462 460 499 618 620 742 760 763 787
816 936 982 10087 163 198 228 333
401 438 614 603 636 670 672 763 776
866 876 880 881 911 913 929 969
11006 018 213 277 279 337 356 375
379 401 461 498 631 643 644 732 743
748 837 874 888 906 940 967 12048
066 114 124 137 210 280 306 317 342
379 384 394 441 463 636 571 682 668
720 748 776 788 818 846 886 892 972
12002 026 038 039 102 >36 186 261
279 294 296 311 320 379 884 894 413
446 509 624 588 623 639 664 694 713
784 941 945 872 14103 104 113 138
209 238 422 444 542 651 638 662 661
693 746 889 922 932 964 15026 069
068 102 129 171 209 263 382 642 649
624 706 736 740 766 791 830 833
1(6011 097 196 215 266 264 276 322
348 360 372 388 398 413 443 446 455
466 495 606 614 517 633 588 627 647
683 687 693 802 941 946 973 992
17018 022 023 046 049 069 082 165
201 274 299 331 334 383 401 423 428
452 616 638 682 798 830 911 918 928
984 18079 187 210 211 228 236 236
264 314 393 436 469 486 618 698 620
622 667 683 717 772 782 816 847 868
913 930 968 1 0018 027 (800) 043 048
055 172 180 188 206 208 216 341 860
474 656 618 652 705 798 808 816 832
844 891 896 986 30046 098 116 178
220 286 847 374 897 409 479 660 718
721 742 778 788 791 806 904 926 930

21028 074 0J6 10» ZIB 2o3 290 361
367 398 399 408 442 466 499 609 625
627 653 679 698 706 730 763 766 808
860 860 864 878 899 937 962 969 997
22019 036 064 073 193 248 325 338
400 488 603 623 628 646 801 866 926
981 990 23079 116 143 161 161 221
286 316 472 666 646 671 728 736 781
788 815 890 964 967 970 974 24001
010096 096 102 128 141 161 221 280
296 470 476 482 630 647 669 661 676
686 600 701 716 720 722 733 740 746
784 787 841 876 886 892 25031 041
046 064 087 127 133 140 186 200 226
269 299 343 348 367 386 407 460 470
480 493 620 626 644 693 676 710 760
766 927 936 941 946 2B044 097 223
226 266 321 367 436 611 523 63 ! 680
609 628 707 777 783 784 788 800 813
879 27047 063 140 216 248 269 302
334 343 398 442 492 623 693 627 65t
702 836 937 28028 063 141 166 167
216 246 290 316 (180) 448 487 666 683
697 600 622 642 662 688 743 807 816
829 874 888 907 924 986 997 20026
089 117 12 t 141 176 197 207 260 301
316 361 394 413 422 486 638 644
(1600) 629 680 813 831 898 903 948
949 960 976 986 80001 062 127 156
198 224 229 246 277 310 346 878 609
613 614 646 564 642 730 741 ( 180) 756
768 767 920 31008 168 233 257 289
346 406 410 469 465 492 496 5 !3 623
600 699 720 742 749 796 844 882 968
82128 139 156 176 197 202 240 247
264 263 (600) 274 277 818 347 400
464 618 622 661 776 801 986 946
956 33000 022 046 096 126 161 212
216 281 286 350 374 379 492 641
643 552 669 838 869 897 906 920
947 993 34066 076 137 148 249 268
291 310 427 471 493 664 806 688 890
696 716 793 824 866 903 936 982 988
992 35082 128 210 247 267 317 365
888 374 411 493 632 811 638 732 737
806 873 879 931 936 979 30003 056
100 101 114 131 266 284 443 460 463
480 481 493 606  607 509 648 CU 698
769 776 812 813 886 931 977 37090
104 289 304 328 386 377 410 423 428
463 490 49» 670 726 764 768 785 806
856 872 886 892 934 974 38046 066
113 136 198 297 376 479 487 627 568
608 657 726 820 866 898 944 962 978
987 3U023 024 118 146 163 222 268
273 279 303 339 421 448 463 786 817
841 904 906 914 937 956 968 460 -3
066 162 180 204 220 283 322 384 429
447 460 608 609 663 697 669 829 844
868 877 893 926 41021 030 046 093
112 149 161 161 167 247 262 282 2*4
311 376 379 463 466 476 622 588 603
692 709 713 832 833 843 891 904 917
936 968 42016 062 092 176 >78 186
188 212 246 286 336 841 363 420 437
446 619 620 668 ( 180) 762 764 774
908 480O2 065 114 122 279 294 376
380 420 631 633 637 673 694 613 663
718 766 802 830 848 877 8»9 . 902 920
986 44002 068 086 114 144 279 320
824 406 413 478 617 622 082 729 746

793 826 916 937 976 993 45117 127
188 190 262 270 276 278 367 383 411
463 495 610 618 672 621 673 773 839
886 891 967 987 46046 064 178 180
216 284 287 382 454 487 491 616 664
671 684 661 696 716 747 783 843 849
861 867 90t 907 952 970 988 47042
052 066 126 144 162 210 227 286 288
302 473 474 486 618 650 668 680 606
693 698 769 779 841 887 920 957 961
48063 137 161 164 191 198 222 239
240 262 267 296 328 372 390 417 472
491 632 699 601 664 665 682 710 726
770 792 846 917 938 999 49061 106
187 207 223 246 276 282 403 437 664
667 616 706 773 817 861 963 970 983
50036 064 079 106 126 266 348 443
486 620 691 607 614 620 630 676 682
778 785 796 815 856 909 992 51009
012 041 121 143 178 179 196 202 209
268 268 361 364 409 612 631 679 610
617 642 674 761 806 840 868 869 877
888 919 976 58008 010 032 071 141
180 186 246 275 299 346 397 619 647
669 671 61 ! 633 674 686 773 781 842
849 878 53 -,66 079 084 139 186 187
223 269 288 296 363 396 470 606 623
631 679 682 723 763 868 977 54048
086 093 101 122 221 366 367 487 499
664 615 630 637 702 706 711 713 741
760 769 882 842 893 55006 047 063
072 081 091 099 164 174 183 221 424
431 436 478 651 666 666 580 664 707
726 730 739 762 766 809 58007 040
103 120 173 217 228 261 289 312 394
426 471 487 491 616 688 660 700 701
707 710 823 828 875 57008 011 028
037 069 086 (180) 107 207 248 262 282
283 391 393 492 498 532 693 603 668
680 768 766 798 827 892 900 938
58068 148 241 249 276 331 380 381
628 696 661 696 802 834 848 869 924
947 (600) 986 50068 U60 164 172 246
(300) 276 384 169 410 428 437 446 463
485 635 672 708 739 776 777 866 869
984 «0003 091 132 266 273 303 804
348 362 388 463 661 6»6 618 619 643
668 661 670 686 716 769 889 907 946
61164 193 226 228 235 260 273 286
329 366 399 480 490 498 609 669 605
62« 667 690 783 793 869 876 911 949
963 986 62116 168 209 217 220 300
376 890 396 418 421 476 661 740 781
799 804 884 885 899 902 948 6S029
041 080 133 199 269 287 363 369 373
427 486 446 691 668 714 727 764 863
868 (180) 892 930 964 966 966 64047
116 266 276 328 368 369 386 623 640
687 607 61I 676 679 693 767 903 906
926 932 939 948 960 990 65 -134 060
070 >26 179 196 238 244 277 297 406
431 470 607 628 :,89 679 640 «98 765
774 786 806 8 ! 1 823 862 897 916 929
983 66076 260 295 36 ! 367 378 422
481 613 018 720 734 744 762 774 796
879 953 987 (180) 07016 .059 111 176
198 231 261 297 3o2 303 310 319 393
467 483 631 634 663 561 691 626 646
648 719 763 796 828 847 864 890 897
928 68040 078 097 137 186 240 260
262 368 390 423 446 608 616 56.4 6.70

677 694 602 630 641 681 702 818 892
932 964 961 998 « » 074 086 088 130
206 226 260 311 447 484 493 602 616
723 761 889 900 903 924 937 943
70046 131 140 170 182 264 284 332
494 532 636 630 666 716 811 817 846
869 909 944 71008 070 072 100 116
132 311 366 373 396 406 448 497 616
526 686 654 701 762 847 863 909 919
920 928 966 972 998 72044 102 188
192 269 328 332 336 416 441 461
654 619 627 632 716 767 768 779 828
876 878 991 78037 103 244 288 303
362 399 473 604 608 658 686 724 939
985 74002 077 109 142 221 226 269
343 376 377 399 (300) 468 476 487 665
610 702 765 808 836 837 890 912 916
924 75069 076 124 246 260 468 469
483 484 574 693 619 773 911 967 977
70036 086 165 197 203 280 296 329
366 371 449 469 471 473 630 677 630
667 671 809 864 908 938 948 77002
066 073 074 080 183 218 226 237 240
241 344 606 682 637 666 709 736 736
747 869 904 991 78128 197 211 222
264 314 397 398 402 413 431 446 632
867 914 986 711079 189 201 207 467 603
670 629 640 686 768 770 776 797 849
861 909 916 931 941 946 960 80076
117 144 211 268 281 282 369 424 469
606 616 636 608 614 639 664 720 734
815 834 81048 118 160 173 207 267
296 367 370 433 626 656 661 696 647
648 673 778 787 829 896 923 967 973
82110 242 386 493 499 702 804 810
824 866 907 908 920 929 88004 063
094 146 151 337 371 (180) 481 643
667 678 610 634 637 664 723 791 803
820 841 873 874 909 974 993 84013
069 117 141 206 230 (180) 297 342
377 388 398 438 444 450 499 609 634
668 766 791 834 923 986 987 85042
047 082 087 098 162 169 303 330 360
604 607 614 701 736 766 767 822 872
964 971 996 86030 211 321 322 342
366 376 436 477 488 617 643 661 664
671 677 623 747 768 814 917 971 989
87024 029 137 169 176 192 203 238
257 302 314 391 433 464 653 593 (600)
637 668 698 846 864 920 929 974
88008 036 068 098 146 169 170 171
190 221 379 396 416 424 426 437 454
488 616 624 708 722 794 827 843 986
89024 101 174 226 250 271 274 279 292
407 462 469 488 506 649 682 699 649
668 660 697 713 724 751 800 817 849
870 96023 030 036 076 114 180 190
227 249 261 296 336 378 380 411 416
643 687 696 696 731 771 849 866 860
973 980 » 1066 097 163 364 386 659
680 666 673 674 706 776 866 883 907
943 984 988 » S014 034 046 063 147
168 243 310 364 4o2 445 448 463 632
615 643 769 817 903 921 93« » 5018
116 122 164 216 222 2S8 326 338 376
398 410 417 444 471 488 617 671 676
711 763 764 765 762 820 838 840 866
930 U4u07 018 047 167 196 236 245
800 326 334 383 »26 617 676 706 865
970 983 986 » 5008 030 066 162 166
181 21t 934 9A4. 905 31« 143 633 661

1914.

616 649 760 824 836 840 860 902 E
943 969 968 987 » 6002 066 122
136 166 169 281 381 389 449 490 4»
606 578 617 622 644 647 689 707
766 843 848 870 936 » 7106 148
339 422 430 437 472 474 480 631 W
686 636 644 797 866 891 966 9«4 9-°
»8001 014 022 029 046 060 179
227 263 267 332 373 434 463 473 4A
499 508 616 669 687 718 719 720
810 811 864 891 » »068 084 134 1»'
263 266 296 322 328 389 620 640 6«-
672 680 699 713 772 781 827 844
100121 179 222 246 263 267 449
671 691 620 711 716 772 784 803 8«»
826 838 901 913 920 960 992 16 >0°,
093 232 261 296 367 433 624 563 6«®
629 686 726 782 793 816 866 907 » f
937 969 962 991 994 996 102012 Ol"
072 101 144 148 163 168 207 287 Al
327 333 436 436 486 600 668 680 6g
694 724 778 813 836 843 863
103062 124 129 137 143 195 270
367 426 432 439 499 602 676 602
707 803 806 846 863 884 910 933 f '
957 969 104029 144 161 207 239 2-
305 364 374 411 465 637 622 710 J'S
730 738 780 882 976 105003 118 1‘ ,
166 211 228 247 264 268 280 288 A.
373 401 407 468 628 687 616 667
694 770 788 790 798 816 844 962 9-
106013 070 104 161 186 222 263 2°
433 482 486 (180) 538 640 649 -ri
726 732 747 824 866 876 946 y
107039 063 072 128 205 276 364
466 460 468 494 617 639 676 684
646 668 672 701 71 ! 783 787 824
896 962 964 995 108034 060 tl*
314 418 446 612 664 670 681 707 <L
792 882 108036 057 166 366 431
441 611 668 760 769 866 908
110007 020 049 084 116 147 1&?
288 294 392 400 424 463 491 494
629 677 693 626 642 663 655 726
777 801 824 941 111011 036 0b« ^
064 065 104 108 116 187 193 208 2-
249 262 328 361 406 423 447 463 »L
874 714 762 878 882 888 896 900 ^
118069 127 160168 262 268 269 2722
622 645 694 699 661 677 690719 8ürn .
929 1 13092 100 148 149 229 266 L
361 (80,060 ) 407 416 430 446 491 -- g
689 657 660 804 821 969 1 U06 “ L a
096 172 187 212 237 336 357 *16 °zg
601 649 697 726 835 861 863 884 » l
961 988 115018 077 080 169 239 <)6
268 269 287 316 316 324 463 471 ° g
629 699 626 646 664 747 749 763 - §
824 844 869 898 927 1 10029 038
074 076 099 219 233 237 267 266 Lz
364 487 522 670 661 671 686 692 ‘ „
760 893 978 919 117006 003 02« ,,bo
121 123 132 161 167 192 212 221 Lj
368 879 428 440 476 494 499 694 t» 6j
786 809 86 1 894 899 912 949 g„
1 18010 047 061 079 127 177 20»
296 394 426 466 476 493 639 64- ^
645 810 863 858 876 910 933 96»
996 119016 060 116 278 336 41« g9j
497 626 677 682 686 638 662 bS»
728 761 848 886 919.
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f ~lfnilli(fie Anzeigen
Bekanntmachung.

„»̂ ." Etwoch, de» 1V. Dezember 1914,
achrnrttags z Uhr, werden in dem

Neugasse 22 dahier : 1 Wäschc-
Mank , ^ Schreibtisch, 2 Sofas , zwei
L°»ewannen, Damenhut , sowie eine
Mtie Zigarren und Tabak öffent-
iÄ ^ !̂ ^" 6swerse gegen Barzahlung
Weigert . B20465
-Aiesbaden»den 15. Dezember 1914.
vabrrmann , Gerichtsvollzieher,

_ Wallufer Straße 12.
Bekanntmachung.

im* ben 16. Dezember 1914,
Im??rW*cÜ̂ ühr , werde ich im Pfand-
kû^ e Morrtzstraße 7 öffentlich meist-

zwangsw. gegen Barzahlung
Mergern : 1 Nähmasch., 1 Schreib-
UV' ? Lüster, Konsolspiegel u. a. m.;
?WMiegenL> in der Mainzer Straße
bMredene Gemüsesorten. B 20400
Wiesbaden, den 15. Dezember 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
__ Orcmienstraße 48,  1.

.. . Bekanntmachung.
Obstbaumbesitzer werden auf-

Mordert , das Reinigen ihrer Obst-
«ume von Moosen und Flechten, so-

&‘er das Ausschneiden von dürrem
^°rz und die Entfernung abgcstor-

Obstbaume bis zum 1. März
M . herbeizuführen.

^umige Obstbaumbcsitzer werden
zTL d r̂und der Regierungs -Polizei-
zu °Änung vom 5 Februar 1897
bon Ausführung der Arbeiten angc-und bestraft werden.

Wiesbaden, 4. Dezember 1914.
Der Oberbürgermeister.

Ltandesamt Wiesbaden.
»Ol? 30U 0,ä ^ntt  an Wochentage,

L bis >/,] U(,r ; für Ede!» Iikbu,.gen nin
«lenätag*, Lonnerim «» und Saraäiaa ».)

~ Sterbcfüllc.
]o% 3- 9. : Knecht Jakob Hennri -ch,
^ I . — Kutscher Karl Wüst, 49 I.
g, k0. : Maler Johann Saedtlcr,
7g ^ — Hallenarbeiter Phil . Haxel,
j — 11.: Karl Zimmermann,

|O'0j|
J>bi  Mittwoch, 10. Dez hr.

Abonnements - Konzerte
> . Städtisches Kurorchester,

itung; Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapeilmeister

j Nachmittags 4 Uhr:
1Kuvertüre zur Oper „Die diebische

>> Kister“ von G. Rossini.
• Lieber allen Zauber Liebe, Ballett-

, [Musik von E. Lassen.1 Czardas von L. Großmann.
' Wir müssen siegen, patriotisches

5 Kied (neu) von P. Lincke.
$ Ln Herbst, Ouvertüre von Köhler.
' Seemanns Los, Lied für Trompete

yon  Petrie.
7 pTrompete-Solo: Herr Ew. Dietzel.
' "hantasie aus der Oper „Der Frei-

z ®cHütz“ von C. M. v. Weber.Kaiser-Friedrich-Marsch von
C. Friedemann.

, Abends 3 Uhr:
j jfung: Herr Konzertmeister Sadony
2' " °henzollernmarsch von L. Unrath.

Qyertüre zu „Des Wanderers
z *>el ‘ von F. v. Suppik
4. v In  Traumbild von F. v. Blon.

Norwegische Rhapsodie Nr. 3 von
5 tjfnann Svendsen.' Jenor-Arie aus dem Stabat mater
6 w -n G. Rossini.
' Ballettmusik aus der Oper „Der

7. i rpphet“ von G. Meyerbeer.
8 Bändchen von F. Schubert.

"och Habsburg, Marsch von Kral.
ac hmittags 5 Uhr im kleinen Saale:

^. ßie goldene Märchenwelt.
JJa'tr.rKhe“vorlesun Sen mit Lichtbildern

"... Originalen deutscher Künstler
k«,J ur  große und kleine Kinder.

r Schriftsteller Wilhelm Clobes,
v Wiesbaden.
v°» kleinen und großen Heiden,

j Vortragsfolge.
' Es war einmal, Märchenouvertüre

2 Jon Paul Lincke.
' i, er  feldgraue Weihnachtsmann,

3 Vorspmch von Wilhelm Clobes.
' " er  gestiefelte Kater, Märchen

i 7.00  Ludwig Bechstein.
• Knüppel aus dem Sack! Märchen

5 r? n Gebrüder Grimm.
Der beherzte Flötenspieler, Mär-

g chen von Ludwig Bechstein.
' r: er  kleine Däumling, Märchen in

Versen von Wilhelm Clobes.
^ - Pause. -
j 'Lugend u. Vaterland, Musikstück.
’ Kaiser Rotbarts Traum, eine alte

bage für die neue Zeit von Wilh.
9 k*^es*
■J?in sieben Teufel, eine abenteuer-hche Geschichte nach einer dcut-

ji) ®chen Volksweise von W. Clobes.
■Lieb Vaterland magst ruhig sein!

oder: Wie die Alten sungen, eine
Kriegsfahrt in 8 Bildern von

1] Arpad Schmidhammer.
vu • Wehrmannskinder, eine bunteWeihnachtsgeschichte aus dein

Iz Mvrnen llahr 1914 von W. Clobes.
'Venu die Gioekeu klingen, Musik¬

stück.L !e Bilder sind von Prof. Hermann
hach, Prof. Ernst Liebermann,

k" nz  Stassen , Arpad Schmidhammer,
kr nz  Jüttner , Ernst Heilemann, Paul

Zwei, Meta Voigt u. a.
dejT* 123*5** ® Eingangstüren des Saales und
Ver Galerie werden bei Beginn der
<uaostaltung geschlossen und nur in

p Zwischenpausen geöffnet.(mT89 . wird gebeten, ohne Hüte er-
u,en zu wollen.

«M 'WlM«
Soffer , Körbe, Möbel ete.vo» Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig auSgesührt.

Eoulinstr . 3. Tel. 2574, 2575, 6674.

Citinesisehe
Glühstoff-Taschen- und

Brustwärme-

Gefeiten
für unsere Soldaten

im Felde. 1996
Preis 1.50, 2.00, 2.50

mit Ersatz -Glühkohlen
haben sich glänz , bewährt.

Sporthaos
Sehaefer

Extra kleine abgebundene

ÄkN-ll.ZcrlIkIllll>lWt
ssteis Vorrat ),

sowie meine bekannte Spezialität:

MOWsllKA«.
per Stück 2» Pf.

Metzgerei und Wnrstfabrik

Beruh. Goidselimidt
5 Faulbrunnenstr atze 5.

Telephon 6625. Telephon 6625.

I Straußfedern-Maaufaktur
| ^  Blanck£§•,
E Friedrichsirasse 39, I. j|

!I
B
A
I zu außergewöhnlich billigen
« Preisen.

| Stranssfedern,ReiherI
1 Boas ii. Stolen |
E in Strauß und Marabouts M
E etc . etc . etc . ^

Schwäbisch

Hutzelbrot
(Früchtebrot)

fortwährend frisch.

Fs *. fSossong,
58 Kirchgafse 58.

Orangen
süß, per Stück 5, 6, 10 Pf., per 100
4.50, 5.50, 8.50, per Pfd . 25 u. 35 Pf.
Zitronen 5, 6 Pf ., per 100 billiger.
Ticke Dauermaronrn Psd. 26, lOPfd.
2.40,Tafelobst,Aepfel , Birnen , Krach¬
mandeln , Walnüsse 45, 52, 65, 75 Ps.

Garantie für gute frische Ware.
Marktstraße 25, Obstladen Schönkeick.

Achtung AeyfeN
Prima Weinäpfel 10 Pfd . v. 1.70 an.
Graue Reinetten 10 Pfd. v. 2.— an.
Goldparmänen 10 Pfd. v. 1.80 an.

Eronauer , Albrechtstraße 34.
Es trifft ein Waggon dicke, glatte,

gelbe
Erdkohlraben

(Steckrüben) ein der Ztr . 3.20 Mk„
lieferbar nach Weihnachten.

Nerostr . 42. Blücherstr. 19.

Lkartoffekn!
Fürst Bismarck , Mecklenburger

Maguum bonum , Industrie , Eier-
kattoffeln , Mäuschen.

tg “”'
Tel. m.

Dr.Oetkers „GrUStill
an Stelle des englischen Fabrikates MondaminI

„Gustin“ ist besser und bi liger ab das ii Qeferauolisanweisung stellt auf jedem Paket!
tkSteiiung0 von“pu'ddingT, C1 Mehi'peis^n1 Usbörall zu lirfosn in Pak. zu 15,-39, 60  Pf.
iKelÄtf >!wo Dr.öetker’sFabrikate geführt werden.

Als besonders schöne

WeilinacMsgescheiike
empfehle zu billigsten Kriegspreisen

Taschenuhren,
Uhrketten,
Armbänder,

Ringe, Broschen,
Kolliers,

Manschettenknöpfe,
Ohrringe etc.

E . Bücking :,
Neugasse 21, 1 St.

Kein Lade n , daher billigste Preise.
Schirmfabrik Oestreielier,

Michelsberg 2,
empfiehlt billigst
Schirme,Stöcke,

w'arm .Militärwesteu
eig. Fabrikation.

Beste Qualitäten.
Weihnachts-Aepfel

billigst Nerostraße 42.
Für gem einnützige Zwe cke Rabatt.

Tier -Asyl.
Verkäuflich: 2 deutsche SchäfeL-

hündinnen , schön; 2 deutsche Boxer,
br. u. schw., m. w. Wzeichen, Rüden,
schön. _ F 419ianos

ca. 20 kaum gespielte,
1 Ibach , 1 Steinway,
3 Biese, 2 Mand,
1 Knake, Rosenkranz,

Weitzbrod, Schwechten. Neue Pianos
u. Harm., and) a.bequ. Rat .Mietpianos.
Reparaturen . Schmitz , Rheinstt . 52.

Mänd, Knauss , Triumpholas in
grosser  Auswahl billigst,

2 Mand, wenig gespielt,
2 Knauss , „ „

Emil Boxberger , Schwalb. Str . 1.
Passendes Wechnachts- Geschenk.
Eine Konzert - 3 >her billig zu ver¬

kaufen^ Räh. Moritzstr. 54, Laden.
Puppenküche mit Inhalt

vevk. Water looftraße 3, 1 l.

Zentner Mark.

zu kaufen ges.
Off. u. W. 750
_Tagbl.-Verlag.

WW.-WH. fit 11Ü50 M,
rleg. u. eins. Coiffuren u. Spitzen¬
häubchen, eins. Capothüte zu bill. Pr.
Auswahl zu Diensten. Postkarte gen
ilmarbeiten rasch u. billig. Bender-
Rheinländer , Göbenstraße 13, Part.

WM'MMWj
er 2.40 Mark, Sack 1

45 Moritzstra ße 45.

jlSMSMM
Zahle für Lumpen

per kg —.10 Mk.
Geftr. Wottumpen

per kg —.70 Mk.
I . Gauer , Helcnenstr. 18. Tel. 1832.

Durchaus tüchtige, selbständigeElektromonleure
bei hohem Lohn für dauernd sucht

F. Dofflei«, Installation - ge chäst.

Kachlah-Verfteigerung
Fortsetzung

Morgen Mittwoch, den IG. Dezember,
vormittags IO und nachmittags 2 'ls  Uhr anfangend,

und falls nötig den nächsten Tag,
herfteigere ich im Anschluß an die letzte Versteigerung den Nest deZ
Nachlasses im Versteigernngsranm,

Ist Friedrichstratze Ist.
als: 3teilige Brandkiste, lackicrle Schränke, weißlackierte Küchen¬
möbel, eis. Flaschenschrank, verschließbare Regale, Ruhebetr,
2 Trumeauspiegel , Mahag .-Konsolschrank, 2 Säulen mit Büsten,
Rohrsessel. Aerzte-Waschtisch, Untersnchungssessel, großes zerleg.
Pupvenhaus, Oe ĝemäide und sonstige Bilder, Bücher, Wäsche,
Gardinen, schöner 6stamm. Junker& Ruh- Gasherdu. Backofen,
grof?r Partie feine Gläser , Porzellan , Knchen-
geschirr, Cello, Kuischer-Pelzkragen, Kisten und Kaste» mit
verschiedenem Inhalt usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
€>lilckl ! ch,

beeidigter und öffentlich angestellter Versteigerer,
Fernruf - Fr -edrichstraße 10.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Puppen -Tapeten

empfiehlt meterweise TapctenhauS
Georg Diez, Luisenplatz 4. _

Nutzbänme
kauft P . Debus , Blücherstraße 14, 2,

Tranes»
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort,

J . HeFtizS Langgasse 20. Fernspr.365u.6470.K 112

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 4. Dezember auf
Frankreichs Erde mein teurer , innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder guter , treusorgender Vater , Sohn , Schwiegersohn, Schwager,
Onkel, Nesse und Cou-in,

Karl Groß,
Mehrmatt r des Res.-Iof .-Römt . Ur . 80.

im Alter von 31 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Helene Groß , geb. Balzer , nebst Kinder,
Albert Groß , Vater.

Wiesbaden (Yorkstr. 15), 15. Dez. 1914.

Tmdt'rV.• n•s-.i i .<■ .5 . / .• '

Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß Montag früh 4 Uhr unser innigstgeliebter,
braver Sohn und Bruder

Herr Hermann Krüger.
Eisenbahnschlosser,

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 28 Jahren sanft enischlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ciesiniski, Vereinstr. 2, an der Waldstr.

Die Beerdigung findet Mittwoch. 16., nachm. 3 Uhr, von
der Leichenhalle des Biebricher Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin«
scheiden unseres lieben Vaters,

Philipp Haxel,
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Dr . Schlosser für seine trostreichen Worte am Grabe des
Verstorbenen. Herzlichen Dank den barmherzigen Brüdern für
die liebevolle Pflege ivährend feiner schweren Krankheit.

Die trauernden Kinder.
Wiesbaden fSedanstraße 6), den 15. Dezember 1914.
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Mittwoch , den 16 . Dezember:

Nr . 584.

grobe vsleriänüülke Fast
unter gefl. Mitwirkung des Füsiliers E . Korner vom Regiment Nr. 80

Rezitationen : Stimme a . d . Schlachtfeld . Das Rote Kreuz . Der Fremdenlegion *
Eintritt frei.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden (E . V.)

Donnerstag , 17. Dez. 1914, im Saale des Zhilkasinos , Friedrichstr . 22:

Fünftes Konzert für 1914/15.
Mitwirkende:

Frau Claere Dux , Kgl . Kammersängerin a. d. Hofoper in Berlin (Gesang ),
Herr Ferdinand Kaufmann , Frankfurt a. M. (Violine).

Klavierbegleitung : Herr Prof . Franz Mannstaedt aus Wiesbaden.
Vortragsfolge:

1. Gluck : a) Ihr Götter ewiger Nacht , b) Endlich soll mir erbleichen.
2. J . Ralf : Zweite grosse Sonate , op. 78. 3. Beethoven : a) Die Trommel
gerührt , b) Freudvoll und leidvoll ; Schumann : c) Mondnacht , d) Auf¬
träge . 4. H. Kann : Fantasiestück für Violine und Klavier op. 66.
5. Strauss : a) Winterreise , b) Liebeshyronus , c) Frühlingsgedränge,
d) Schlagende Herzen.
Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Magazin der Hofmusikalien¬

handlung H. Wollt , Wilhelmstraße 16.
Beginn pünktlich 7s/4 Uhr.

Eintrittspreise für Niehtmitgliedor numerierter Platz 4 Mk., nicht-
numerierter Platz 3 Mk. F 356

Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem Roten Kreuz
abgeliefert werden . Der Vorstand.

ist
Sehr wichtig für Fuss - Soldaten! !

mein FW &S -
D. R . Patent.

„Emhawe“
K 123

5

Taschen-Wärmeöfclieii
Mk. 1.50 — 2.50. 1983

cfiines.Papier-Schutzkleidung.
Selma Weinrieh , Nassauer Hof.

Rote -Kreuz - Pfennige werden gesammelt.Wiesbadener Hot
MorStastrasse K.

Jeden Mittwoch , » anistag und Sonntag:
Grosse vaterländische Konzerte.

Verwende}
„Kreuz-Pfennig “ !f

Oe -;

Zu haben bei: P . A . StöSS Nachf . , Tannosstr. 2.

Carl Hoppe,
empfiehlt als

praktische Weihnachts-Geschenke
geschliffene Kristallschalen,

Sammelrömer, Bowlen, Trink-
und Toilette-Garnituren,

Waschtisel!-Garnituren,
TM- ii. Kafen-Services.

Größte Auswahl in
Wandtellern, Aschenbechern

und. Tassen etc. mit Kriegs¬
sprüchen. 1975

Plaketten deutscher Heerführer.
Kristall — Porzellan

Enxus waren.

Beachten Sie bitte meineföeilsiadits-
fluslellung.

Dampfmaschinen
mit stehendem u. liegendem Kessel.

lletriebsmodelle
in jeder Art.

Kompl. Eisenbahnen
mit allem Zubehör.

Latcrna rnagica.
Große Auswahl in Glasbildern.

Kiiiematograplien. /
Elektr. Lehrmittel.

Structator-Metallbaukasten.
Das Entzücken der Kinder.

Elektr. Taschenlampen.
II auslampen , SJlirstiinder.

Speziai-jtassteSlung
in Christbaumschmuck.

H. inslpp»
Geldmasse 9 . ioss

Großer Fleisch-Abschlag!
Verkaufe von Heute ab:

Prima Rindfleisch . Pfd. 7® Pf.
Rvapbeef . | tö- « « W-„ ohne Beilage . . . . Pfd . 1.1®
Lenden . Pid. 1.^ 0
Ochsenleber , ganz oder gemahlen . Pfd. 83 Pf
Ocksenlunge . Pfd. SO Pf
Ochsenh rckfleisch . Psd- 70 Pf
Ochscnköpfe , Ochse» chwänze . 70 Pf
Leberwnrst . Pfd. -iO Pf
Blut 'vr.r 't . Pfd. 48 Pf
Sansmacher Leberwurst . . . Pfd. 70 Pf
Fleischwurst . Pfd. 80 Ps,

Harismacher Bratwurst.

Metzgerei LtcrrL Dörr,
E-ke GneiscnaustratzöBlücherstratze 4» Telephon 284«

Billiger als Fleisch!
Frischgeschoss. schwere ausges.
Waldhafen per Stück Mk. 3.80,
Schwerste Hasenbraten , gespickt,

Mk. .2»,
Schwerste Hafcnrücken, gespickt,

.. Mk. i .8»,
Ganzer Hase zerhauen zu Dippehas per Pfd. 70 Pf.

empfiehlt so lange Vorrat reicht. jj
NB . Bitte die geehrten Herrschaften frühzeitig zu bestellen, da >»

Mann verwundet ist und im Geschäft wenig behilflich sein kann.

FrauW. Gestr. Grubenslr. 4.
Gehers Wild» und Geslügelhalle . 4 Grabenstr . 4, direkt an der Makktstk-

gegenüber der Firma Lugenbühl . — 483 Tele phon 403.

Petro'eum-Ersatz. Momburoi.
Dauerlirand.

1 Ltr . Momburoi leistet garantiert 3 Ltr . Petroleum . Verkauf
an Wiederverkäufer.

ISeiwräciv BVIomiboup , Chemiselie Fabrik»
Wiesbaden , Dotzheimer Str . 143. Telephon 6018.

Nichtiräyfelnde Weihoachts-Uchte
gBGT“  Macke „Schiefes Licht“

sind seit Jahren als die einzig besten anerkannt und allein echt

mit nebenstehender
Schutzmarke.

Bitte beim Einkauf

Pakete mit 15, 20
und 30 Stück,

weiss nnd bunt,
ä 65 Pf.

Alleinverkauf : Drogerieu. Parfümerie MoebllS.
Taunusstrassc 25. — Telephon 2007. 2005

Pinsel.
Ein Posten Maler - und Lackierer-

pinscl ist wegen Aufgabe dieses
Artikels vn Ganzen oder geteilt gegen
Cassa billig zu verkaufen. Gefällige
Anträgen unter W. 817 an den
Ta«bl.-Berlag.

stelle will« ««
für Kanfleuke nnd Kassierer,
keine Verwechselung — kein

Verlust. Preis Mk. 6.—
W. Reichelt,

Offenbacher Lederwarcnhaus,
Gr. Bu rgstr. 6. 1923

Kartoffel»
per Kumpf 36 Pf ., 25 Pfd . 1 Mk., ab
Laden. Kirchner, Rheingauer Str . 2.
Telephon 479. B 20425

Das Wiesbadener ftmdreisespiel
ist ein patentamtlich geshütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 4. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde Spielend unterrichtet , daher pädagogisch emp¬
fohlen und sollte bei keiner

Weihnachti 'Eeschernng
fehlen. Preis 3 Mark.

Eigene Erfindnssg wie Verlag der Spielwaren -Handlung

H Schweitzer , Hoflieferant

Ei mge troffen ist ein
Grosser Posten

nur alle rbeste Qualit. in 4- u 5-fac’h,
in allen Farben Extra - Preis iO Lot

Etwas ganz Besonderes!
Wir hatten Gelegenheit, von einem erstklas *j| ^

süddeutschen Fabrikanten einen Restposten von

L4S

Erstes und ältestes Spielwaren -Gcscliäft am Platze.

Ellenbogen-
5 gasse SS.

-- - ----- 1986

a.lOÖO sind Bettücher
weit unter Preis einzukaufen.

Es sind dies ganz schwere , grk)8 >s,
vorzügli he, grösstenteils ganz weisse
und w iche Qualitäten.

Besonderer Preis nnr Mk.

Diese Tücher sind deshalb
so enorm Ss1115

(der reguläre Wert ist Mk. 5?.—- bis 2.*25), weil
kleine, kaum sichtbare Wehestellen haben.

(iiiggeiteii & Hark
Marktstrasse 14, Am SchSosspl̂ ’
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